Beute 12 Seiten 


Bezugspreis: 
— ———̃ ͤ—— — 
Ber Poſtdezug monatlich 4.40 
Bei 


77. Jahrgang 


Fernſprecher 6105, 6275. 


er Sap 50 % 
riftlich erbeten. 
lätzen. — Keine 
ür Anzeigenaufträge: 
Meja Marſzalka Piu 


Poznań (Poſen), Donnerstag, 27. Januar 1938 


Die Probleme des polnischen Verkehrswesens 
— 


Der Verkehrsminiſter lobt 
deufiche Material⸗Lieferungen 


Der Haushalt des Verkehrsminiſteriums vor der Sejmkommiſſion 


Wrahtberleht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 26. Januar. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Sejms beriet am Dienstag über den 
Haushalt des Verkehrsminiſteriums. 
Der Berichterſtatter Dudzinſti erklärte, daß 
Polen ideale Bedingungen für Waſſer⸗ 
ſtraßen habe. Nur unter Stützung auf die 
Waſſerſtraßen könne das Problem der 
Eiſenbahn gelöft werden. Die bisherigen 
Eiſenbahnlinien feien überwiegend Zufalls- 
erſcheinungen oder fogar feinerzeit eingerichtet 
worden mit dem ausdrücklichen Ziel, die Ge⸗ 
biete auseinanderzureißen. Das Programm der 
Vergrößerung des Eiſenbahnnetzes ſollte ſich auf 
die größten Tranſitwege beſchränken. Der Be⸗ 
richterſtatter bedauerte, daß keine allgemeinen 
Pläne für den Ausbau der Verkehrswege vor- 
handen ſeien. Er machte auf die nicht regu⸗ 
lierte Weichſel aufmerkſam. Der Waſſerweg 
über den Bromberger Kanal werde immer wie⸗ 
der von den Deutſchen auf dem Wege vom Reich 
nach Oſtpreußen benutzt. Gegenüber der ver⸗ 
ſchlammten Weichſel von Thorn bis Dirſchau 
drohten die Deutſchen an, daß dieſes Waſſer⸗ 
igftem internationalijiert werden 
fole, weil Polen es nicht ausnuße, 


4 Schlechte Kunſtſtraßen 


Unzufrieden zeigte der Berichterſtatter ſich 
mit dem Zuſtand der Kunſtſtraßen Polens. 
Sie feien nur im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet einigermaßen gut, da⸗ 
gegen in den beiden anderen Teilgebieten wäh⸗ 
rend des Weltkrieges vollſtändig zerſtört wor⸗ 
den. Die hierfür aufgewendeten Mittel ſeien 
geringer geworden. Wenn der Haushalt 50 Mil⸗ 
lionen, im Gegenſatz zu 27,5 Millionen im Vor: 
jahre, vorſehe, ſo ſei das nur eine illuſoriſche 
Erhöhung, die darauf beruhe, daß im vergan⸗ 
genen Jahre die Unterhaltungskoften für Wege 
und Brücken aus dem Inveſtitionsbudget ge⸗ 
nommen wurden. 


Zu wenig Neuanſchaffungen 
für die Staatsbahnen 


Weiter bemängelte der Berichterſtatter den 
Haushalt der Staatseiſen bahnen, der 
zum Teil auf Kreditoperationen geſtützt 
iſt. Er hält den Bau von 2000 Kilometer neuen 
Wegen für notwendig, die ungefähr 400 Mil⸗ 
lionen Zloty koſten würden. Für ſchädlich er⸗ 
achtet es der Berichterſtatter, daß die Staats⸗ 
eiſenbahnen keinen Erneuerungsfonds 
haben. Infolgedeſſen werden in ſehr viel ge⸗ 
ringerem Maße Erneuerungen durchgeführt als 
es notwendig iſt. Z. B. ſollten 80 Lokomotiven 
gekauft werden, ſtattdeſſen find aber nur 25 ge- 
kauft worden. Die Rüdjtände für Lokomotiven, 
Perſonen⸗ und Güterwagen wie auch für Schie⸗ 
nen hätten die ungeheure Summe von 488 Mil⸗ 
lionen erreicht. 

Der Berichterſtatter ſchlug zum Schluß Ent⸗ 
ſchließungen vor, in denen die Regierung auf⸗ 
gefordert werden ſoll, einen Plan über die 
Waſſerwege, Eiſenbahnen und Fahr⸗ 
wege vorzulegen. Ferner ſoll ein Projekt 
über die Beſchäftigung von Gefangenen bei der 
Regulierung von Flüſſen und der Anlage von 
Kanälen ausgearbeitet werden. Schließlich ſoll 
die Regierung die Finanzierung der Eiſen⸗ 
bahnen ändern. 


Die Erwiderungen des 
Bertehrsminiiters 


zeigten fih ſehr optimiſtiſch. Das vergangene 
r jei für die Eiſenbahn nicht ſchlecht 
deweſen. 


Es ſei notwendig, die Anſtrengung 


auf die allerdringlichſten Bedürfniſſe zu kon⸗ 
zentrieren. Deswegen könnten nur wenige neue 
Linien gebaut werden. Ueber die in Deutſch⸗ 
land eingefrorenen Forderungen der polniſchen 
Eiſenbahn konnte der Miniſter die erfreuliche 
Mitteilung machen, daß dieſe Beträge bis auf 
einen Reſt von 5 Millionen abgedeckt find. Sie 
waren zu einem Betrage von 105 Millionen 
Zloty angewachſen. Durch Warenſtellung, 
Deckung polniſcher Verpflichtungen, Kredite für 
polniſche Firmen und vor allem durch Waren⸗ 
lieferungen ſind 100 Millionen bezahlt worden. 
Der Reſt wird, entſprechend den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Vereinbarungen, in Kürze erledigt werden. 

Weiter unterſtrich der Miniſter, daß das 
Eiſenbahnmaterial, das bisher für die einge⸗ 
frorenen Guthaben in Deutſchland geliefert 
wurde, ſich durch Güte und Präziſion 
auszeichne und daß die Termine, die in 
den einzelnen Vereinbarungen aufgeſtellt war⸗ 


den ſind, von den deutſchen Firmen genau ein⸗ 


gehalten wurden. Ferner hob er die wohl⸗ 
wollende Unterſtützung hervor, die die deutſchen 
Behörden mit dem Reichsverkehrsminiſter an 
der Spitze den polniſchen Ingenieuren bei der 
vereinbarten Lieferung zuteil werden ließen, 
wobei den Ingenieuren gleichzeitig die Mög⸗ 


| 
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lichkeit geboten worden jei, die Einrichtungen 
und die neuzeitliche Verkehrs⸗ und Induſtrie⸗ 
technik der Deutſchen Reichsbahn kennenzu⸗ 
lernen. 


Neuer Jenfral⸗Berfehrsfluahaten 


Ueber die Kohlenmagiſtrale ſagte der 
Miniſter, daß die Lage bei einem Aus bau 
der Eiſenbahnlinien natürlich beſſer 
wäre; das Verhältnis der Maren: und Per- 
ſonenzüge auf der Linie betrage 85: 15. Zur 
Frage der Reviſion der Kohlentarife 
erklärte der Miniſter, daß man nach den Be⸗ 
ratungen mit den intereſſierten Miniſterien zu 
der Ueberzeugung gekommen ſei, daß das wich⸗ 
tigſte ein Aufſchwung im Wirtſchaftsleben über⸗ 
upt wäre und die Frage der Tarife keine 
primäre Rolle ſpiele. 


Intereſſant find die Angaben über den Bau 
des Warſchauer Hauptbahnhofs, der 
bisher nicht weniger als 237 Millionen gekoſtet 
hat. Der Miniſter kündigte ſchließlich die Er⸗ 
richtung eines großen zentralen Ver⸗ 
kehrsflughafens in Goſtawie bei War- 
ſchau an, für den ſchon das Gelände gekauft 
worden iſt. 


Vier Jahre 
deulſch⸗polniſches Abkommen 


„Gazeta Polſta“: 


Die neue deulſch-polniſche Politit wird länger 
dauern als zehn Jahre 


(Drabtberichtunseres Warschauer p eine Verſtärkung erfahren. Ein bejonderer 


Korrespondenten) 

Warſchau, 26. Januar. Zum 4. Jahrestage 
des deutſch⸗polniſchen Freundſchaftsabkommens 
bringen die maßgebenden Warſchauer Blätter 
Artikel, die inhaltsreicher und poſitiver gehal⸗ 
ten ſind, als die Betrachtungen in den ver⸗ 
gangenen beiden Jahren. 

Smogorzewſti ſchildert in der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ die hiſtoriſche Entwicklung des 
Abkommens und erklärt, daß die neue deutlich. 
polniſche Politit länger dauern werde 
als zehn Jahre, auf die der Vertrag be⸗ 
rechnet iſt. Zu ſolchem Optimismus berechtigen 
nicht nur die bisherige Beſtandfeſtigkeit des 
Abkommens und die Minderheitenerklä⸗ 
rung, ſondern auch die Gewißheit, daß ebenſo 
in Berlin wie auch in Warſchau der Wille 
zur weiteren Ausgeſtaltung und 
Vertiefung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen nicht nachgelaſſen habe. 

Der „Kurier Poranny“ erinnert daran, 
daß das Abkommen bei ſeinem Entſtehen über⸗ 
wiegend ſteptiſch aufgenommen wurde. Es wird 
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Beweis dafur jei die Minderheiten- 
erklärung. Es ſei eine Ruhe eingetreten, 
die außerordentlich günſtig auf die allgemeine 
internationale Lage zurückwirke. Es ſei nicht 
zu verwundern, daß das Gefühl für die Bedeu⸗ 
tung des deutſch⸗polniſchen Paktes in der Welt⸗ 
meinung ſtändig wachſe. Das Abkommen hätte 
feine Begründung ſowohl in der europäi⸗ 
ſchen Lage als auch in der Politik der bei- 
den Staaten. Die Erfahrungen der vier 
Jahre berechtigten zu der Annahme, daß keine 
Hemmungen und keine Schwierigkeiten die An⸗ 
ſtrengungen beider Regierungen zur Normali- 
ſierung der Beziehungen aufhalten könnten. 
Der „Expreß Poranny“ ſagt, daß vor 
vier Jahren die öffentliche Meinung ſich über 
die Wichtigkeit der Ereigniſſe noch nicht klar 
geweſen ſei. Diejenigen, die es für ein Ma⸗ 
növer auf kurze Friſt hielten, hätten ſich ge⸗ 
irrt. Das Blatt ift der Meinung, daß die 
maßgebenden Kreiſe in Berlin Verſtändnis da⸗ 
für hätten, daß Ruhe auf dem Danziger 
Abſchnitt eine Bedingung für die gute Atmo⸗ 


jedoch nicht nur gehalten, ſondern es hat fogar ! ſphäre in den nachbarlichen Beziehungen fei. 


Wenn in Rumänien 


keine Deutſchen wären 
Ein rumäniſcher Gelehrter über die deutſche 
Volksgruppe 


Nach einer Meldung der „Czernowitzer Deut- 
ſchen Tagespoſt“ befaßte ſich der rumäniſche 
Profeſſor Jon Zelea Codreanu in einer 
Wählerverſammlung in Temesvar auch mit der 
Minderheitenfrage in Rumänien. 


Die deutſche Minderheit, jo erklärte der 
Gelehrte, könnte ſich fragen: „Was ſoll ich im 
legionären Rumänien mit meiner deutſchen 
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Kultur beginnen?“ Meine Antwort lautet: 


„Was trennt uns voneinander? 
Nichts. Wenn du deine Mutter⸗ 
\ptade liebſt und bewahrſt, jo 


wiſſe, ich kann auch deutſch. 

Wenn in Numänien keine Deutſchen wären 
und das legionäre Rumänien mit Deutſchland 
einen Pakt ſchließen würde, ſo würde es den 
Führer erſuchen, 100 000 Deutſche hier⸗ 
herzuſchicken, damit wir ſie in den verſchie⸗ 
denen Teilen des Landes anſiedeln und der 
tumäniihen Bevölkerung Gelegenheit geben, 
organiſierte Landwirtſchaft zu er- 
lernen!“ 


Poſener Tagebl 


In der Geſchäftsſtene und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł}, in der Provinz 4.30 21. 
21. vierteljährlich 13.10 zł Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— 21 Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Amt 
höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften - find 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Poznan, Meja Marfz. Pilſudſkiego 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 

lau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.: Concordia Sp. Ac.) 
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Ar. 21 


Die Welage 


Zur Jahrestagung der Hanptorga- 
nisation der deutschen Landwirt- 
schaft im Posener Gebiet 


(DPD) 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge- 
ſellſchaft, kurz Welage genannt, die heute 
ihre Jahrestagung veranſtaltet, iſt die 
große Berufsorganiſation der 
deutſchen Landwirtſchaft für das 
Gebiet Poſen. Sie beruht auf dem Gedan⸗ 
ken, daß der einzelne nur in der 
Gemeinſchaft und nur durch dieſe 
ſtark ift. Ueber 10 000 Betriebe von ner- 
ſchiedener Größe und verſchiedenem Typus 


| find der Welage angeſchloſſen. Etwa / die- 


jer Betriebe find ſelbſtändige Bauernwirt⸗ 
ſchaften. Daneben find ganz kleine Wirt- 
ſchaften ebenſo zu finden wie mittlere, große 
und ganz große Betriebe. Anerkannte Ju 

ten, Fiſchereiwirtſchaften, forſtwirtſchaftli 

Betriebe, Nebenbetriebe aller Art wie Bren⸗ 
nereien, Stärkefabriken, Sägewerke, Ziege⸗ 
leien uſw. ſind gleichfalls vertreten. Neben 
den Eigentümern von Betrieben der ge⸗ 
nannten Art gehören auch Pächter, land⸗ 
und forſtwirtſchaftliche Arbeitnehmer und 
andere an der Förderung der Landwirtſchaft 


intereſſierte Perſonen der Welage als Mit 


glieder an. 


Der univerſale Charakter der Geſellſchaft 
und die große 175 ihrer Mitglieder bedin- 
gen ein großes und vielgeftal- 
tiges Aufgabengebiet. In Zujam 
menarbeit mit der Landwirtſchaftskamme 
und den polniſchen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen ſetzt die Welage ſich für die 
örderung und den Schutz der Land⸗ und 
orſtwirtſchaft ſowie der land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Induſtrie im allgemeinen 
ein. Den mannigfachen Aufgaben, die für 
die Landwirkſchaft als ſolche und für die 


füllen ſind, ſteht die Förderung und die 
Wahrnehmung der Intereſſen des einzel⸗ 
nen Betriebes und ſeines Trägers gegen⸗ 
über. Die Sammlung und der Austauſch 
von wertvollen Erfahrungen in den Wirt⸗ 
ſchaftsringen und die Beratung der Mit⸗ 
glieder in betriebswirtſchaftlichen und land⸗ 
wirtſchaftlich⸗techniſchen Fragen nehmen in 
der Arbeit der Geſellſchaft einen breiten 
Raum ein. Der fachlichen Ausbil⸗ 
dung und Ni der Mit⸗ 
glieder wird großes Augenmerk geſchenkt. 
Dabei wird beſonders auch an die Ausbil⸗ 
dung des Nachwuchſes gedacht. Die För⸗ 
N landwirtſchaftlicher Schulen, die Ver⸗ 
anſtaltung von Fortbildungskurſen für die 
männliche und weibliche Landjugend, eine 
große Zahl von Fachvorträgen in den Ver⸗ 
ſammlungen der Zweigvereine und viele 
Fachartikel im Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblatt, dem Fachblatt der Geſellſchaft, 
dienen der Verwirklichung dieſer wichtigen 
Aufgabe. j i 

Einen großen Platz in der Arbeit der 
Geſellſchaft nehmen auch die Rets- 
beratung und der Rechtsbei⸗ 
tand ein. Als Wirtſchaftsſubjekt und als 
Privatperſon kommt ja der Landwirt mit 
den verſchiedenſten Rechtsgebieten dauernd 
in Berührung. Bei ſeiner Organiſation 
kann er ſich Rat und Anterſtützung holen. 
Er erhält dort die gewünſchten Auskünfte, 
kann ſich die verſchiedenartigſten Schrift⸗ 
ſtücke anfertigen laſſen und findet Unter: 
ſtützung, wenn er in ſeinen Angelegen⸗ 
heiten bei den Behörden vorſprechen muß. 


„Die Mitglieder der Geſellſchaft verteilen 
ſich auf über 2000 Ortſchaften. Sie ſind in 
Er 202 Ortsgruppen zuſammen⸗ 
gej loſſen. Die Ortsgruppen eines Kreiſes 
ilden eine Kreisgruppe. Mehrere Kreis- 
gruppen ſind zu einer Bezirksgruppe ver⸗ 
einigt. Durch regelmäßige Veranſtaltungen 
(Verſammlungen, Schauen, Beſichtigungen 
von Muſterwirtſchaften u. ä.) der Orts⸗ 
Kreis- und Bezirksgruppen wird ein reger. 


Allgemeinheit der Mitglieder zu er⸗ 
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Kontakt unter den Mitgliedern aufrecht 
erhalten. ; 
Die Kreisgruppenvorſitzenden und die 
Delegierten der 1 bilden die 
Generalverſammlung. Der von dieſer be⸗ 
rufene Auſſichtsrat wählt den Hauptvor⸗ 
ſtand, der den Verein leitet und ihn . 
vertritt. Die Hauptgeſchäftsſtelle iſt das 
ausführende Organ des auptvorſtandes. 
Ihr ſind die Fachabteilungen ange⸗ 
gliedert. In den wichtigſten Provinzſtädten 
beſtehen Bezirksgeſchäftsſtellen als Zweig⸗ 
ſtellen der Hauptgeſchäftsſtelle An fie wen- 
den ſich die Amtswalter der n 
und die Mitglieder in erſter Linie. 

Für beſondere Arbeitsgebiete beſtehen 
Ausſchüſſe. Das Verſuchsweſen, die Fragen 
des Ackerbaus und der Tierzucht, die beſon⸗ 
deren Aufgabengebiete der 5 die 
fachliche Ausbildung und Fortbildung der 
Mitglieder, insbeſondere des Nachwuchſes, 
die wirtſchaftspolitiſchen Fragen, die 
Steuerprobleme, die Sonderfragen der 
Rentenſiedlungen und eine Reihe anderer 
Sachgebiete werden von den Ausſchüſſen 
in Juſammenarbeit mit den Fachabteilun⸗ 
gen betreut. we 

Vielgeſtaltig und umfangreich iſt die Ar⸗ 
beit, welche die Welage im Dienſte der 
deutſchen Landwirtſchaft in 
Polen leiſtet. Sie kann ihre Aufgabe er⸗ 
füllen, weil ihre Mitglieder eine leben⸗ 
dige Gemeinſchaft bilden und ihrer 
Organiſation treue Gefolgſchaft leiſten. 

Dr. Kluss ak. 
— — 


Kominternagent zum Tode 


verurteilt 


Warſchau, 26. Januar. Im Zuge der Bes 
kümpfung bolſchewiſtiſcher Verbrechen und der 
Unſchädlichmachung der Kominternagenten fand 
am Dienstag ein neuer Prozeß ſtatt. Das Be⸗ 
zirksgericht in Zamość im weſtlichen Teil Gali- 
ziens verurteilte den Kommunisten Pi wo⸗ 
war zum Tode durch den Strang und 
12 weitere Kommuniſten zu Zuchthausſtrafen 
zwiſchen 2 und 15 Jahren. 

Piwowar, der ein berüchtigter Agent der 
Komintern war, konnte die Ermordung eines 
Angehörigen der Polizeibehörden nachgewieſen 
werden. Die mit ihm verurteilten Kommuniſten 
ſind an dieſem Morde beteiligt. 


Kurzer Aufenthalt Litwinows 
in Warſchau | 


Beſprechung mit Liltopad 
Warſchau, 26. Januar. (Eigener Draht- 
bericht.) Am Dienstag nachmittag kam mit 
dem Expreßzug aus Moskau der ſowjetiſche 
Außenminiſter Litwinow⸗Finkelſtein 
durch Warſchau durch, um ſich nach Genf zu be⸗ 
geben. Am Hauptbahnhof hatte Litwinow Be⸗ 
ſprechungen mit dem augenblicklichen ſowjet⸗ 

ruſſiſchen Geſchäftsträger Liftopad. 


38 Piaſter pro Stimme 
Wahlſtandal in Cochinching 


Paris, 26. Januar. Die Kammer beſchäftigte 
ach Dienstag abend mit einem Wahlſkandal in 
Franzöſiſch Cochinchinz. Dort war im Jahre 
1936 der Abgeordnete de Beaumont mit 
ſehr knapper Mehrheit gewählt worden. Es 
itellte ſich aber heraus, daß fein Wahlagent 
Stimmenkäufe 3 Stils vot: 

nommen hatte. Nicht weit vom Palais des 

ouverneurs von Cochinchina hatte dieſer Agent 
ſein Büro eröffnet, wo er an die Stimmberech⸗ 
tigten durchſchnittlich 38 Piaſter K ven) wenn 
ſie de Beaumont wählten. Die Kammer hat 
wegen dieſer Vorfälle die Wahl in Cochinchina 
mit 252 gegen eine Stimme für ungültig 
erklärt. 


Neues franzöſiſches 
j Arbeiksgeſet 


Paris, 26 Januar. Die Regierung hat am 
Dienstag nachmittag in der Kammer den Ent- 
wurf des neuen eee der 
aus ſechs Teilen beſteht und deſſen re pen 
Wortlaut noch nicht feſtſteht, age A an, 
rechnet mit der Fertigſte ung, des Wortlauts 
für Donnerstag und mit der Ausſprache in der 
Kammer für Dienstag nächſter Woche Miniſter⸗ 
präfivent Chautemps wird am Donnerstag 
abend, wenn der Textentwurf vorliegt, in einer 
durch den Rundfunk verbreiteten Erklärung 
zu dieſem Arbeitsgeſetz vor dem Lande Stell ung 


nehmen. 


Anhaltende Kabinellskriſe 


in Sofia 


Sofia, 26. Januar. Die Kabinettskriſe in 
Bulgarien, die, wie geſtern gemeldet, nach der 
Teilumbildung der Regierung ausbrach, ha 
noch nicht ihren Abſchluß gefunden. Auch im 
Laufe des heutigen Tages verſuchte Miniſter⸗ 
präfivdent Kloſſeiwanoff mehrfach vergeb⸗ 
lich, den Handelsminiſter zum Verbleib im Ka⸗ 
binett zu bewegen. Die Ergänzung des Ka⸗ 
binetts wird für morgen erwartet. 

Wie der bisherige Kriegsminiſter General 
Lukoff bei ſeinem Abſchied vom Offiziers⸗ 
korps erklärte, wird er aus dem * ienſt 
endgültig ausſcheiden. in hoher 
Kommandopoſten in der Armee, der ihm an⸗ 
getragen war, iſt von ihm eusgelölagen wor: 
den Die Preſſe hebt in ihren Kommentaren 
die großen Verdienſte General Lukoffs um die 
Reorganiſation der bulgariſchen Armee hervor 
und weiſt darauf hin, daß g as nationale 
und voltsbewunte Bulgare r dankbar jei. 
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Eine Tagung der Vertagungen 


Die Ausſichten der Genfer Ralsſitzung 


„Der Genfer Vertreter des Na 
richtenbüros meldet: Die Se ift 
beginnende 100. Tagung des Genfer Rates 
wird, entgegen den fih häufenden „jenjafio- 
nellen e gewiſſer engliſcher 
und franzöſiſcher Blätter, in der Hauptjache 
eine Tagung der Dertagungen 
ſein. Das gilt ſelbſwerſtändlich zunächſt von 


der äthiopiſchen Angelegenheit, 


die für eine Reihe von Mitgliedern rechtlich 
längſt erledigt iſt. Man erwartet hier in 
Genf lediglich, daß die weſtlichen Großmächte 
auf einige Staaten hemmend einwirken wert- 
den, die in letzter Jeit von ſich aus einen 
Schlußſtrich unter die letzten Rüdftände der 
Sanktionszeit ziehen wollten. 

Was die viel erörterte Frage des Artikels 
16 (Sanktionsartikel) — ner „Reform“ 
der Liga überhaupt betrifft, jo unbe- 
dingt feft, daß es zu keiner „Reform“ 
kommen wird. Als „unvermeidlich“ wird die 
Bertagung der Behandlung einer 
— irreführenderweiſe in die Jorm einet 
Minderheiten“ Petition gefleideten — „Be 
ſchwerde“ des MWeltjudentums gegen die 
neue rumäniſche Regierung betrachtet; teine 
Macht will gegenwärtig hierüber eine Dis- 
kuſſion entfachen. Allenfalls in der Sand 
ſchak⸗Frage dürfte der Rat — nach ge 
8 rten aus Ankara — ge eimer 

ntſcheidung kommen und der ürkei 
einige Zugeſtändniſſe machen. 

Die weſtlichen Großmächte wollen jeden. 
falls die Punkte der Tagesordnung möglicht 
unauffällig erörtert wiſſen, wo nen 
allerdings Litwin ow. Finkelſtein 
einen eich durch die Rechnung machen 


——— — — — 


kann, der ſich bekanntlich mit einer ſtändigen 
Steigerung der bolſchewiſtiſchen 2 rr — 
auch in Genf ſeine Stellung bei ſeinen Mos- 
Pe Auftraggebern käglich neu verdienen 


Pariſer Vorſpiel 


Mutmaßungen um die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen 

Paris, 26. Januar. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident gab am Dienstag Feat in den 
Räumen des Außenminiſteriums zu Ehren 
des auf der Fahrt nach Genf in Paris abge⸗ 
ſtiegenen engliſchen Außenminiſter Eden 
ein Eſſen, an dem neben Außenminiſter 
Delbos und dem Unterſtaatsſekretär beim 
Außenminiſterium de Teſſan der engliſche 
Botſchafter Sir Eric Phipps ſowie hohe 
Beamte des franzöſiſchen Außenminifteriums 
teilnahmen. 

Wie in gut unterrichteten iſer Krei 
zu der ausgedehnten ee babe 
temps’ und Delbos' mit Eden ver: 
lautet, hatte man beiderſeits das Gefühl, als 
ob die heute beginnende Sitzung des Genfer 
Rates im Zeichen gewiſſer Beſorgniſſe 
TAA aan 5 Statuten der 

er njtitution n 
Dieje Sorgen würden — 


die 9 einer Re von Mitgl 
ftaaten an: dem Austritt leer 


In der abeſſiniſchen Frage jei 
Paris und London auch jetzt us 9 
due ihre Haltung zu ändern. Aus Dis⸗ 
kuſſionen politiſcher Kreiſe geht hervor, daß 
man verſuchen will, die zahlreichen Staaten, 


werde. 


Bemerkungen wr . 


Die große Kraftprobe im Fernen Olten 


Iladı den entſcheldenden japanifhen Erklärungen zum Chinakonflikt 


Japans Außenminiſter Hirota hat 
zwar in großem Rahmen die Bedingungen 
bekannt gegeben, unter denen Japan Frie- 
den ſchließen will, aber dieſe Bedingungen 
waren von der chineſiſchen Zentralregierung 
ſchon vorher abgelehnt worden. 
Die japaniſche Regierung hat gleichzeitig das 
ganze Volk e ſich mit allen Mitteln 
und mit allen Kräften für eine ſiegreiche 
Beendigung des Streitfalles 
in China zu rüſten, während die Zentral⸗ 
regierung mittelbar bekannt gibt, ſie wolle 
alle Kräfte des Widerſtandes 
in den fünf großen Provinzen 
Mittel⸗ und Südchinas u- 
ſammenfaſſen. í 

Iſt nun mit einem Fortſchwelen des fern- 
öſtlichen Brandes auf lange Zeit hin⸗ 
aus zu rechnen? Es muß nachdenklich 
ſtimmen, daß England beginnt, ſich auf 
eine gewiſſe Neutralität einzurichten, 
es alſo offenbar, ſo lange das Gleichgewicht 
der Kräfte ſich noch nicht überſehen läßt, mit 
keiner Partei verderben will. Was Japan 
bisher ſo erbittert hat, was auch die ſtärkſte 
Triebkraft der een mit China 
ift, das find die antijapaniſchen Strömungen 
in China ſelbſt wie im Fernen Oſten über⸗ 
haupt. Die engliſche Regierung hat nun 
nicht gezögert, Japan in der britiſchen Kron⸗ 
kolonie Hongkong einen Beweis dafür 
zu geben, daß für England die Unparteili 
keit nicht nur ein Lippenbekenntnis ſein lol. 
Die engliſche Regierung hat einen von chi⸗ 
neſiſchen Seeleuten gebildeten Verein, der 
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, mit Wort 
und Tat Stimmung gegen Japan 
zu machen, kurzerhand auf gel ö ft. Das 
iſt etwas, was in Tokio verſtanden wird, ſo 
ſehr ſogar, daß Außenminiſter ae feine 
Bedenken gezeigt hat, in feiner gebung 
auf die politiſche Nützlichkeit eines guten 
Verhältniſſes zu England und zu den Ver⸗ 
einigten Staaten hinzuweiſen. 


Allerdings ſind Schwierigkeiten vorhanden. 
Sie ſind nicht geringer geworden, wenn es 
Japan inzwiſchen auch gelungen iſt, große 
Teile des Nordens und Mittelchinas unter 
militäriſche Herrſchaft zu bekommen. Dieſe 
räumlich großen Gebiete, die zum Teil ſe 
dicht bevölkert ſind, müſſen verwaltungs⸗ 
techniſch geordnet und eingerichtet werden. 
Japan hat in dieſer Hinficht ſeine Erfahrungen 
gemacht, wofür Korea und Mand⸗ 
ſchukuo zeugen, aber die Befriedung eines 
großen Teiles von China muß unter Blitz und 
Donner, muß unter dem Wetterleuchten der 
gewaltſamen Auseinanderſetzung mit der 
chineſiſchen Zentralregierung geſchehen. 

Dieſe Zentralregierung iſt, ſo⸗ 
weit ihre Kundgebungen das Urteil zulaſſen, 


nicht weniger zuverſichtlichals 
die japaniſche N 
letruſſiſche Zeitungen haben es ſchon ver- 
raten, daß es die ſtrategiſche Abſicht Tſchiang⸗ 
kaiſcheks ſei, den Japanern in 
China das Schickſal Napoleons 
in Ru ßland zu bereiten. Die Abſicht 
mag ſtimmen, aber die Vorausſetzungen dazu 
ſind nicht ohne weiteres gegeben, denn ein 
neuzeitliches Heer verfügt auch in Feindes⸗ 
land über ganz andere Möglichkeiten als 
ſeinerzeit Napoleon in dem wege⸗ und men⸗ 
ſchenarmen Rußland von 1812. r 

Die chineſiſche Zentralregierung rechnet 
wohl auch damit, daß ſich noch einiges im be⸗ 
ſetzten China ſelbſt ereignen könnte, denn ſo⸗ 
lange es fremdländiſche Einfluß 
zonen in China gibt, ſolange fremde Vor⸗ 
rechte vorhanden ſind, läßt ſich nicht immer 
vermeiden, daß es an dieſer oder jener Stelle 
immer wieder zu einem Zwiſchenfall 
kommen kann. So ſehr England ſich auf der 
einen Seite müht, ſich nicht in den Streitfall 
hineinziehen zu laſſen, wie das die Maß⸗ 
nahmen in Hongkong zeigen, ſo ſehr iſt es 
auf der anderen Seite wieder gezwungen, 
an dieſer oder jener Stelle ſogenannte Vor⸗ 
rechte ſchützen zu müſſen. So hat England 
Ich Truppen in eihaiwai landen 
laſſen, in einem Hafen, in dem es aus der 
Zeit ſeiner Pachtung noch einige Vorrechte 
beſitzt, die nicht nebenſächlich ſind. Zu dieſen 
Vorrechten gehört, daß das engliſche 
Oſtaſiengeſchwader die Bucht von 
Weihaiwai als Sommerhafen benutzen 
kann, was wohl wieder nicht ganz mit den 
Belangen Japans übereinſtimmt, für das 
Shantung, an deſſen Küſte Weihaiwai 
liegt, ein unbedingt geſicherter Brücke n⸗ 
kopf für Japan bleibt. 

Japan läßt aber auch die Kraft und Ge 
ſeiner Auseinanderſetzung mit China von dem 
lebendigen Gefühl tragen, daß es ſich nicht 
um Macht und Gewinn allein handelt, ſondern 
vor allem auch darum, gegen den Yol- 
ſchewismus eine Sperrzone z u 
errichten, die den Fernen Oſten für 
alle Zeiten gegen diefe Seuche ſchützt. Wie 
ernſt Japan dieſe Aufgabe erfaßt hat, wie 
ſehr es davon durchdrungen ift, läßt fich daraus 
erkennen, daß alle japaniſchen Parteien ſich 
mit leidenſchaftlicher Energie hinter die Re⸗ 
gierung geſtellt haben. Jene linksradikalen 
Parteigruppen und -fplitter, die fih dem 
harten Willen des japaniſchen Volkes und 
ſeiner nationalen Geſchloſſenheit zu wider- 
jegen ſuchen, haben die eiſerne $ auſt des 
F en Soetſugu zu ſpüren 

ekommen. In einem Kampf, in dem es für 
1 1 N oder Tod geht darf es 
eine Unſicherheit und Unruhe im 

ſelbſt geben. N 


— ——?DUPm—— G. 
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die zur Achſe Berlin — Rom neigen, 
nicht allzuſehr zu reizen. Die wirtſchaftliche 
und finanzielle Zuſammenarbeit zwiſchen 
Paris und London ift, wie man ſchließlich 
hört, ebenfalls Gegenſtand der Unterredung 
geweſen. 


fei am Pape: W̃ 
migkeit z. B. in der Sanktionsfrage 
nicht erreicht werden könnte, ſolle die Erörte⸗ 
rung verſchoben werden. Man meint weiter, 
daß das Drängen kleinerer Ligaſtaaten auf 
Reform des Genfer Inſtituts und Ub- 
aeliuug des Sanktionsartikels 
Frankreich beeindruckt habe. Mit Rückſicht 
darauf würden England und Frankreich nicht 
mit ſehr ſtarken Worten für die — ein- 
kreten, wie fie das . lich beabſichligt 
hätten. Die Frage der Anerkennung Aethio⸗ 
piens und einer Anleihe für Italien ſei in 
Paris ebenfalls angsichnitten worden. 

franzöſiſchen Miniſter widerſetzten ſich jeder 
Anerkennung, ebenſo ſei Frankreich auch 
gegen eine britiſche Anleihe für Italien. 


Franzöſiſche Beſorgnis 
um Indochina 


Vorſtellungen des franzöſiſchen Botſchafters 
in Tokio wegen der Truppenlandung auf 
Hainan 
Tokio, 26. Januar. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Tokio ſprach beim ſtellvertretenden 
Außenminiſter Horinouchi wegen der 
geſtern gemeldeten Landung einer japaniſchen 
Matroſenabteilung im Hafen Yulin auf der 
Inſel Hainan vor, um Einzelheiten und die 
näheren Umſtände der Vorgänge zu erfragen. 
Horinouchi wiederholte die bereits bekannte 
Darſtellung und ſtellte feſt, daß die japaniſchen 
Einheiten lediglich in Teru ihres Auf- 
trages die effettive Sperre der Küfte 
Chinas gegenüber chineſiſchen 
Fahrzeugen . hätten. Zur 
Unterſuchung verdächtiger chineſiſcher Dſchunken 
gelandete Marineſoldaten ſeien von Chineſen 
beſchoſſen worden. Darauf hätten japaniſche 
Schiffe mit Artillerie geantwortet. Horinouchi 

daß die japaniſchen 
Schiſſe lediglich 


Sperrauftrag 
durchgeführt hätten. Ihr Vorgehen 
keinem anderen Zweck gedient. 

Der franzöſiſche Botſchafter nahm dieſe off⸗ 
zielle Mitteilung der japaniſchen Regierung 
entgegen. Von franzöſiſcher Seite war wieder⸗ 
holt die Meinung geäußert worden, daß eine 
Einbeziehung Hainans in die militäriſchen 
Operationen dem Abkommen von 1907 wider⸗ 
ſprechen und darüber hinaus eine Gefährdung 
Indochinas, insbeſondere des Hafens Hai⸗ 
Phong bedeuten würde. 

Japan hatte ſeinerſeits wegen der über Hai⸗ 


Phong nach Yünnan, aljo durch franzöſi⸗ 


ſches Gebiet, nach China geleiteten Kriegs⸗ 
. Vorſtellungen er⸗ 
en. 


„Die Zeit für eine Kriegs⸗ 
erklärung noch nicht reif“ 

Im japaniſchen Oberhaus erklärte Außen 
miniſter Hirota, daß die Zeit für eine 
Kriegserklärung an die chineſiſche Zentralregie⸗ 
rung noch nicht gekommen ſei und daß die künf⸗ 
tige Entwicklung abgewartet werden müſſe. 
Obwohl es ſich tatſächlich um einen Krieg 
größten Ausmaßes handele, könne die gegen⸗ 
wärtige Lage in Oſtaſien doch nicht an den 
Kriegsgeſetzen des Völkerrechts gemeſſen wer⸗ 
den. Auf der einen Seite habe Japan erklärt, 
das antijapaniſche Regime und die 
Militärcliquen in China beſeitigen zu wollen, 
und auf der anderen Seite arbeite Japan 
mit dem neuen Regime zuſammen. 
Japan unterſcheide aljo zwiſchen der Jen: 
tralregierung und dem chineſiſchen Voll. 
Wenn Japan heute den Krieg erkläre, jo trũ⸗ 
ten automatiſch für dritte Mächte die Neu ⸗ 
tralitätsgeſetze in Kraft. Mit Rückſicht 
auf ſeine internationalen Beziehungen habe 
Japan bis heute keinen Krieg erklärt, aber es 
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß im Laufe der Ent⸗ 
wicklung die Erklärung des Krieges notwendig 


werde, und zwar mit Rückſicht auf die damit 


verbundene Neutralität dritter Mächte. 
Außenminiſter Hirota erklärte dann, daß die 
jenigen Mächte, welche die Beendigung des 
Krieges und den Frieden wünſchten, die Zu⸗ 
fuhr von Kriegsmaterial unterbunden hätten. 
Wenn Japan auch der beſonderen Lage im 
Fernen Oſten Rechnung trage, ſo habe es doch 
der Haltung jener Mächte ernſtliche Beachtung 
zu ſchenken, die China Waffen und Munition 


lieferten. 
— — 


General Duſeigneur erkrankt 

Paris, 25. Januar. Der im Zuſammenhang 
mit der ſeltſamen „Geheimbundaffäre“ verhaftete 
General Duſeigneur hat ſich im Gefängnis 
eine ſchwere Erkrankung zugezogen und mußte 
ins Gefängnislazarett gebracht werden. 


habe 
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Dr. Schlegelberger sprach in Warschau 


Ausrichtung des geſamten deufjchen Rechts 


auf die Volksgemeinſchaft 
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Die Abordnung der deutichen Juriſten beim polniſchen Juſtizminiſter — Reihsminilter Dr. Frank 


Warſchau, 26. Januar. Die Vertreter der 
deutſchen Gruppe der Arbeitsgemeinſchaft für 
die deutſch⸗polniſchen RNechtsbeziehungen mit 
Staatssekretär Dr. Schlegelberger an 
er Spitze wurden am Dienstag mittag, nach⸗ 
em ſie am Vormittag einen Kranz am Grab⸗ 
mal des Unbekannten Soldaten niedergelegt 
hatten, von Juſtizminiſter Grabowski emp- 
langen, 


An den Beſuch, der im Juſtizminiſterium 
ſtattfand, ſchloß ſich ein Frühstück bei Juſtiz⸗ 
miniſter Grabowffi an, an dem von deutſcher 
Seite auch Botſchafter v. Moltte mit einigen 
Herren der deutſchen Botschaft, von polniſcher 
eite neben Vizejuſtizminiſter Chelmonfti 
und dem Präſidium der polniſchen Gruppe füh⸗ 
tende Perſönlichkeiten des polniſchen Rechts⸗ 
lebens teilnahmen. 


In feiner Begrüßungsanſprache erklärte Mi- 
niſter Grabowſti, der Beſuch des Staatsſekre⸗ 
fürs Dr, Schlegelberger und feiner Begleiter 
in Warſchau fei der Ausdruck und ein Beweis 
für die vertiefte Zuſammenarbeit 
der Arbeitsgemeinſchaft für die deutſch⸗polni⸗ 
chen Rechtsbeziehungen, die im verfloſſenen 
Fahr durch den Berliner Beſuch auf Einladung 
es Präſidenten der Akademie für Deutſches 
Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, ſo glücklich 
egründet worden ſei. Der Beſuch des Staats⸗ 
ſefretärs Dr. Schlegelberger ſei ein Markſtein 
n dieſer erfolgreichen Zuſammenarbeit. Da 
a Umwälzungen ihren prägnanten Ausdruck 
m Rechte fänden, jei die Möglichkeit eines 
perſönlichen Zuſammentreffens der Juriſten 
und ihres unmittelbaren Meinungsaustauſches 


für ein beſſeres gemeinſames Verſtändnis der 
Völker, was um jo wichtiger jei, wenn es ſich 
um benachbarte Nationen handele. 


Im Mittelpunkt der Warſchauer Tagung d 
Arbeitsgemeinſchaft für die deutſch⸗polnſſchen 
Nechts beziehungen ſtand ein Vortrag des 
Staatsſekretärs im Reichsjuſtizminiſterium, Dr. 


Schlegelberger, über „Die E ntwidlu 
d * n 
Reich igon Rechts im Dritten 


Die Veranſtaltung wurde exöffn 
ſtellvertretenden Vorſtgenden er W 
Gruppe, Profeſſor Sultowfti, der die 
Gäſte begrüßte und ſeinen herzlichen Dant für 
die Förderung zum Ausdruck brachte, die 
Reichsminiſter Dr. Frank den Arbeiten der Ar⸗ 
deitsgemeinſchaft angedeihen laſſe. 


Der Vizepräſident der Akademie für Deutſches 
dh Profeſſor Dr. Emge, dankte dem Präſi⸗ 
daten der polniſchen Gruppe und überbrachte 
le Grüße des Reichsminiſters Dr. Frank 
mit folgenden Worten: 

i „Im Auftrage der deutſchen Gruppe der Ar⸗ 
eitsgemeinſchaft für die deutſch-polniſchen 
Reihtsbeziehungen und des Ehrenpräſidenten, 
eichsgerichtspräſident Dr. Bum le, ſpreche ich 
unſeren polniſchen Freunden den herzlichſten 
gen dafür aus, daß die erſte Veranſtaltung 
er deutſch⸗polniſchen Arbeitsgemeinſchaft, die 
5 Berlin vom polniſchen Juſtizminiſter Gra⸗ 
owſki und dem Präſidenten der Akademie für 
Deutſches Recht Reichsminiſter Dr. Frank ge- 
gründet worden iſt, heute hier in Warſchau 
ſattfinden kann. Die Mitglieder der deutſchen 
ruppe ſind Ihnen dafür von ganzem Herzen 
nkbar, und wir hoffen, daß die in einigen 
8 n ebenfalls hier in Warſchau ſtattfindende 
ollſitzung der beiden Gruppen dieſer 
Arbeitsgemeinſchaft, an der auch der Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frant die Abſicht hat, perſön⸗ 
ich teilzunehmen, einen weiteren Bauſtein 
liefert für die Vertiefung der Nechtsideen un- 
erer beiden Länder und damit für die 
reundſchaft Polens und Deutſch⸗ 
Ands., Dieſem Dank der deutſchen Gruppe 
ſchließt die Akademie für Deutſches Recht ihre 
herzlichſten Grüße an die 
en an.“ 


Staatsſekretär Dr. Schlegelberger gab in fei- 
nem Vortrag einleitend einen umfaſſenden 
Ueberblick über die Maßnahmen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung auf allen Gebieten des 
politiſchen, ſozialen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens, die das deutſche Volk und Re ich 
völlig neu geformt haben. , 


Dann wandte der Redner ſich dem beſonde ren 
Gebiet der deutſchen Rechtspflege und der Er⸗ 
neuerung des deutſchen Rechts zu und führte 
aus: Wer das Weſen des Rechts nicht au ker- 
halb der Volksgemeinſchaft ſuche, 
ſondern in ihm nur eine beſondere Anſchauung 
des Lebens unter ordnenden Geſichtspunkten 
ſehe, der müſſe erkennen, daß die Rechtsentwick⸗ 
lung zwansläufig durch den Wandel der Le- 
densanſchauung und die Richtung der Lebens⸗ 
ziele eines Volkes beſtimmt werde. Daraus 
ergebe ſich, daß das geſamte deutſche Recht neu 
ausgerichtet werden müſſe, und zwar werde es 
ausgerichtet nach einem Blickpunkt, den man 
mit einem Wort „Die Voltsgemein⸗ 


polniſchen Ju⸗ 


von beſonderer Bedeutung, nicht zuletzt auch 
| 
1 


kommt nach Polen 


ſchaft“ nennen könne. Die Erweckung des 
Gemeinſchaftsgedankens und der Wandel in der 
Bewertung der Lebensgüter, der Sieg der ſittt⸗ 
lichen und kulturellen Forderungen über mate⸗ 
riellen Beſitz ſeien für Inhalt und Rang der 
Normen beſtimmend. 

Dr. Schlegelberger ſchilderte ſodann im ein⸗ 
zelnen die Erneuerung des deutſchen Rechts auf 
allen Gebieten, wobei er auf die wichtigſten 
neuen Geſetze einging und die Grundſätze auf⸗ 
zeigte, nach denen das neue deutſche Recht ge: 
ſchaffen werden fol. Neben der Straf: 
rechtserneuerung erwähnte der Redner 
das neue Patentrecht, das neue Aktien⸗ 
recht, das der Anfang einer umfaſſenden Neu⸗ 
geſtaltung des geſamten übrigen deutſchen Ge⸗ 


ſellſchafts⸗ und Wirtſchaftsrechts ſei. Der Vor⸗ 
tragende knüpfte ſodann an ſeine vor Jahres⸗ 
friſt in Heidelberg gehaltene programmatiſche 
Rede an, in der er den Plan für die Neuz 
geſtaltung des geſamten bürger⸗ 
lichen Rechts bekannt gemacht hatte, und 
gab in eingehender Schilderung einen Ueber⸗ 
blick über die Grundſätze, nach denen die Neu⸗ 
ordnung dieſes großen Rechtsgebietes vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Schließlich ging Dr. 
Schlegelberger noch auf die Ausbildung des 
deutſchen Richters, auf ſeine Stellung, Auf⸗ 
gaben und Befugniſſe ein. 

Die polniſchen Zuhörer folgten den Ausfüh⸗ 
rungen des Staatsſekretärs Dr. Schlegelberger 
mit ſtarkem Intereſſe. 


— 
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Abſtimmung über die Juden- 
frage in der Schweiz? 


Zürich, 26. Januar. Die Schweizer Preſſe 
meldet, daß Landesführer Dr. Rolf Henne 
von der Leitung der Nationalfront zurück⸗ 
getreten iſt und gleichzeitig ſeinen Wohnſitz 
wieder von Zürich nach Schaffhauſen verlegt 


hat. Zum neuen Landesführer wurde der 
Züricher Nationalrat Dr. Robert Tobler 
gewählt. 


Wie ergänzend mitgeteilt wird, hat die 
Sonntag ſtattgefundene Tagung der National- 
front beſchloſſen, eine Verfaſſungsinitiative 
einzuleiten „zur Regelung der rechtlichen Stel⸗ 
lung der Juden in der Schweiz“. Wenn dieſe 
Initiative zuſtandekommt, würde das Schwei⸗ 
zer Volk über dieſe Frage öffentlich abzuſtim⸗ 
men haben. 


140 Gehtierer getötet 


Rio de Janeiro, 26. Januar. Im Staate 
Pernambuco wurden in einem 42ſtündigen 
Feuergefecht zwiſchen einer Bande religiöfer 
Fanatiker und der Polizei 140 Sektierer getö⸗ 
tet. Die Polizei hat fünf Tote zu beklagen. 
Der ſeit langem geſuchte Bandenführer konnte 
entkommen. 


5000 Bolſchewiſten bei Teruel gefangen 


Die Kämpfe toben weiter — Sfetes Vordringen der Nationalen 


Salamanca, 26. Januar. Halbamklich wird 
mitgeteilt, daß die Kämpfe an der Teruel- 
Front mit großer Heftigkeit wei- 
kergehen. Die nationalen Truppen, fo wird 
weiter rg brächen überall den bol- 
ſchewiſtiſchen Widerſtand und gewännen 
langjam, aber ſicher immer neuen Boden. 
Während der eke gen Kämpfe an der 
Teruel Front feien beinahe 5000 Sow- 
jetjpanier gefangen genommen wor- 
den. Die Zahl der Toten ift auf bolſchewiſti⸗ 
ſcher Seite außerordentlich hoch. 

In Anbetracht der wirkſamen Offenſive, 
die die nationalen Truppen zur See und in 
der Luft gegen durch Ange e Waf⸗ 
fenzufuhren durch Angriffe auf Hafen: 


anlagen, Munitionsfabriken, Eiſenbahnen 
und militäriſch, wichtige Straßen eröffnet 
haben, hätten, ſo wird von een 
eite noch feſtgeſtellt, die Bolſchewiſten 
Negrin und ä und deren auslän⸗ 
diſche Agenten veranlaßt, 155 Lügenhetze 
über eine angeblich „unmenſchliche Kampf⸗ 
ührung“ der nationalen Truppen zu ver⸗ 
tärken. Aber, ſo betont man in Salamanca, 
elbſt England habe erkannt, daß die natios 
nale Heeresleitung innerhalb des ſpaniſchen 
Hoheitsgebietes und den Hoheitsgewäſſern 
das Recht beſitze, die Waffenverſorgung der 
Bolſchewiſten aus dem In⸗ und Ausland zu 
unterbinden. 

Im übrigen wird gleichzeitig darauf 


Sechs⸗Tage⸗RKeden im USA⸗Senat 


Nord- und Südſtaaten Tämpfen um Antilynch-Borlage 


Waſhington. 26. 
Tagung des amerifıni) 
ihrem Beginn vor drei Wochen ein Bild außer⸗ 
pis a Gegenſätze. Während das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſeine Arbeiten im Rahmen des 
von Rooſevelt vorgeſchlagenen geſetzgebe⸗ 
riſchen Programms zu erledigen verſucht, ſetzen 
im Senat die demokratiſchen Senatoren aus 
den Südſtaaten ihre Obſtruktions⸗ 
politik fort, die ſie in der kürzlichen Sonder⸗ 
tagung begonnen batten. Ihr Kampf richtet 
fih gegen die ſogenannte Antilynch⸗Vor⸗ 
lage und ſoll m k allen Mitteln zu einem Er- 
olge geführt werden. 

j Sie Aniilynch⸗ Vorlage fieht eine Ermächti⸗ 
ung für die Bundesbehörden vor, Polizei- 
4 die ſich von der Volksmenge einen Be 
ſangenen Neger entreißen laſſen, ſtrafrechtlich 
zu verfolgen. Der Geſetzentwurf wird von 
ſeinen Gegnern als undemokratiſch und als Ein⸗ 
griff in die Rechte der Einzelſtaaten bezeichnet! 

Die Obſtruktionstaktit beſteht darin, daß die 
Gegner der Vorlage unter Ausnutzung der im 
Senat herrſchenden Redefreiheit feit 
drei Wochen ununterbrochen ſpre⸗ 
chen, um entweder die Abſtimmung zu vers 


naar. Die gegenwärtige 
n Senats bietet ſeit 


hindern oder die Zurüdziehung der Vorlage zu 
erzwingen. Der Organiſator der Obſtruktion 


iſt Senator Ellender aus Louiſiana, der 


und dabei 
enn en 
egypten, 


e lang ſpra 
tundenlang aus Büchern über die 
er verſchiedenen Raſſen im alten 
Perſien und Indien vorlas. 


Ellender erklärte, daß die Annahme der Vor⸗ 
lage einen Sieg g die vollitändige Gleich⸗ 
berechtigung der Neger in den Vereinigten 
Staaten bedeuten würde, was als nächſten 
Schritt en eee von Angehörigen der 


Juno ſechs Ta 


verſchiedenen Raſſen und die Baſtardiſierung 
der weißen Bevölkerung zur Folge hätte. Den 
Urhebern der Vorlage hi es nur um den Fang 
855 Negerſtimmen für die nächſten Wahlen 
u tun. 


Der Senator Bilba erklärte ſich bereit, 
nötigenfalls monatelang zu ſpre⸗ 
chen. um die amerikaniſchen Frauen und 
Töchter vor den Gefahren einer . 
Venſtende 8 der Neger zu ſchützen rt 
Vorſitzende des Senats ift dagegen beſtrebt, die 
Vertreter der Südſtaaten durch die Anordnung 
zehnſtündiger Sitzungen zu ermüden. (1) 


Nordlicht über Europa 


Seltenes Naturſchauſpiel am Himmel 


Poſen, 26. Januar. Geſtern abend konnte 
man in Poſen das ſeltene Naturſchauſpiel des 
Nordlichts beobachten. Wie ein Feuerſchein war 
der nördliche Teil des Himmelsgewölbes rot 
und blutrot gefärbt und ging ſchließlich zeit⸗ 
weiſe in ein helles Grün über. Die in dieſem 
Jahre ſchon einmal beobachtete Erſcheinung war 
diesmal gewaltiger. Die Bevölkerung Poſens 
hielt das Nordlicht zuerſt für den Feuerſchein 
eines großen Brandes. Als ſich aber die ſeltene 
Naturerſcheinung herausſtellte, wurde das Far⸗ 
benſpiel des Nordlichts überall bewundert. Wie 
die Poſener Sternwarte berichtet, iſt 
es möglich, daß wir das Schaufpiel des Nord: 
lichts in kurzer Zeit noch einmal werden bewun⸗ 
dern können. z 

Dieſelbe Himmelserſcheinung wurde im ibri- 
gen Polen mehrfach beobachtet. 


Auch in Bayern, Schleſie d 
. 5 chleſien und Tirol 


München. Am Dienstag abend war im Nor⸗ 
den Münchens eine eigenartige, zunächſt uner⸗ 
klärliche Röte des Himmels vom Horizont bis 
zum Zenith zu beobachten. Anfänglich wurde 
ein großer Brand vermutet. Dann wurde es 
offenbar, daß es ſich um eine Himmelserſchei— 
nuna, nämlich um ein Nordlicht, handelte. Aus 


allen Gegenden Bayerns liefen Meldungen über 
ähnliche Beobachtungen ein. 


Dem Deutſchen Nachrichten⸗Büro erklärte Dr. 
Thüring von der Sternwarte München, daß von 
der Sonne Ströme kleinſter Teilchen (Elektro⸗ 
nen) ausgehen, die auf die allerhöchſten Quit- 
ſchichten der Erde auftreſſen und ſie durch den 
Anprall zum Leuchten bringen. 


Die Beobachtungen in Oberbaden 

Freiburg. Die Nordlichterſcheinung wurde 
um die neunte Abendſtunde am Dienstag auch 
in Oberbaden beobachtet. Der Himmel war 
blutrot gefärbt, ſo daß die Bevölkerung glaubte, 
in der näheren oder weiteren Umgebung ſei ein 
Rieſenfeuer ausgebrochen. Die Vogeſen im be⸗ 
nachbarten Elſaß lagen im hellen Schein und 
leuchteten über den Rhein herüber. 


Das Nordlicht in Oberitalien 


Mailand. In ganz Oberitalien wurden am 
Dienstag zwiſchen 20.30 und 21.15 Uhr die Nord⸗ 
lichterſcheinungen wahrgenommen. In nord⸗ 
weſtlicher Richtung bemerkte man am Himmel 
ſarbige Streiſen auf blutrotem Grunde, die ſich 
wie der Widerſchein eines Feuerwerks oder 
eines großen Brandes ausnahmen. Mit leb⸗ 


hingewieſen, die Schlagkraft der natio- 
nalen Luftwaffe und der Flotte dadurch 
weſenklich t worden ift, daß die Front- 
länge auf 2 


Kilometer e 


ni von 1200 Kilometer, und die Wirt- 
ſamkeit der ſowjetſpaniſchen Flotte ift gleich 
u 


. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle in Barce- 
lona verlautet, ſind dort von der Teruel⸗ 
Front in der letzten Zeit 6000 Verwun⸗ 
dete eingetroffen. Um eine Beunruhi⸗ 
gung der Bevölkerung zu vermeiden, werden 
die Transporte nachts durchgeführt. Wäh⸗ 
rend dieſer Stunde werde Flieger ⸗ 
alarm gegeben, damit den Bewohnern der 
Anblick der Verwundetenzüge entzogen 
werde. 

Bomben auf Barcelona 

Wie Havas aus Barcelona berichtet, haben 
nationalſpaniſche Flugzeuge über den Beſeſti⸗ 
gungsanlagen von Barcelona am Dienstag früh 
Bomben abgeworfen. Am frühen Nachmittag 
des Dienstag wurde ein neuer nationalſpaniſcher 


Flugzeugangriff auf die militäriſch wichtigen 
Punkte Barcelonas gemeldet. 
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haftem Intereſſe wurde das Naturereignis von 
der Bevölkerung beobachtet. Beſonders ein⸗ 
drucksvoll war das Naturſchauſpiel in Breuin, 
wo fih das Matterhorn dunkel von dem feurig⸗ 
dunkelroten Himmel abhob. 


Radio und Telephon unter dem Einfluß 
des Nordlichts 

London. In London und in fait ganz Eng 
land zeigte ſich am Dienstag abend und noch 
in der Nacht zum Mittwoch das Nordlicht in 
glänzender Farbenpracht. Die Radioübertragun⸗ 
gen ſtanden in ganz England unter der Ein⸗ 
wirkung dieſer Erſcheinung, ebenfo die Telephon, 
anlagen. 


Von nie erlebter Klarheit in Norwegen 


Oslo. Das Nordlicht am Dienstag abend 
wurde in ganz Norwegen mit einem roten 
Schein in außerordentlicher Klarheit mehrere 
Stunden beobachtet. Seit Menſchengedenken 
kann man ſich nicht erinnern, jemals einen 
Nordlichtſchein, der über Rjukan im Gebiet 
von Telemark mehrere Stunden wie das vollg 
Tageslicht leuchtete, erlebt zu haben. 


In Griechenland ebenfalls bemerkt 


Athen. Aus mehreren Städten des Pelopon⸗ 
nes und Mazedoniens wird berichtet, daß dort 
der Nordlichtſchein etwa eine Stunde lang be⸗ 
obachtet werden konnte. 


- - a , r 
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Ein alterndes Volk 


Bevölkerungspolitiſche Schickſalsfragen der Schweiz 


Von unſerem Dr. S. - Mitarbeiter erhalten 
wir aus Zürich nachſtehenden Bericht: 


Die Schweiz gehört heute zu den Ländern mit 
den geringſten Geburtenziffern. 
Sie kann ſich einer ernſthaften Beſchäftigung 
mit dem Bevölkerungsproblem nicht mehr ent⸗ 
ziehen, zumal „der Fortpflanzungswille des 
Schweizervolkes einen Schwächezuſtand auf⸗ 
weiſt, der den Keim der Selbſtvernichtung in 
ſich trägt“. — „Wir laufen Gefahr, ein Volt 
ohne Jugend, ein Volk der Greiſe zu werden. 
— Wenn der Geburtenrückgang im bisherigen 
Maße weitergeht, „wird die Eidgenoſſenſchaft 
in zwanzig Jahren 100 000 Schulkinder weni⸗ 
ger haben als heute. Die Schulhäuſer werden 
leer, die Altersaſyle überfüllt, Schulſtuben 
verwandeln ſich in Pfrundſtuben“. Derartige 
Aeußerungen in der Preſſe und aus dem 
Munde von Bevölkerungsſtatiſtikern kenn⸗ 
zeichnen deutlich genug die bevölkerungspoliti⸗ 
ſche Lage des Landes und die Größe der Auf: 
gaben, die ſich ihm hier ſtellen. 


Zur Aufrechterhaltung der heutigen Volks⸗ 
zahl in der Schweiz (zurzeit rund 4,2 Millionen 
Einwohner) ſind ſchätzungsweiſe für das Jahr 
69 000 Lebendgeburten notwendig. Im Jahre 
1936 waren es nur rund 65.000. Die ſtändig 
ſinkende Zahl der Eheſchließun⸗ 
gen, insbeſondere bei den jüngeren Jahr- 
gängen, läßt befürchten, daß die Geburten in 
den folgenden Jahren zahlenmäßig zurückgehen. 
Nach den neueſten Mitteilungen des Eid⸗ 
genöſſiſchen Statiſtiſchen Amtes hat die Zahl 
der Lebendgeborenen im erſten Halbjahr 1937 
bereits einen neuen Tiefſtand erreicht: Sie ift 
von rund 34 500 im Jahre 1934 auf rund 32 400 
im vergangenen Jahr 1937 zurückgegangen. 
Der Ausfall übertrifft den höchſten ganzjähri⸗ 
gen Verluſt, der im Laufe des letzten Jahr⸗ 
zehnts beobachtet werden konnte. Im allge⸗ 
meinen iſt im katholiſchen Volksteil, der damit 
bis jetzt ſeinen zahlenmäßigen Beſtand erhalten 
konnte, die eheliche Fruchtbarkeit größer als in 
Gegenden mit überwiegend proteſtantiſcher 
Bevölkerung, während das Judentum infolge 
der ſinkenden Geburtenziffer viel raſcher der 
Auflöſung entgegentreibt; nur der ſtarken 
jüdiſchen Einwanderung iſt es zuzuſchreiben, 
daß der zahlenmäßige Anteil an der Geſamt⸗ 
bevölkerung zugenommen hat. 


Bon der Geſinnungsreſor m 
hängt es ab 


Es wäre durchaus verfehlt, in der allge⸗ 
meinen, örtlich beſonders ausgeprägten (weſt⸗ 
ſchweizeriſche Induſtrieſtädte) Wirtſchaftskriſe 
allein die weſentlichen Urſachen des Geburten⸗ 
rückgangs ſuchen zu wollen. Liberaliſtiſches, 
ſelbſtſüchtiges Denken, ſchwindendes Berant- 
wortungsgefühl der Bürger gegenüber den 
überragenden Intereſſen der Nation, zurück⸗ 
gehende Zeugungskraft, da die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen zwiſchen älteren Perſonen immer 
mehr anwächſt, ungenügende bevölkerungs⸗ 
politiſche Aufklärung und die Mißachtung der 
bäuerlichen Grundlagen der Volkskraft in wei⸗ 
ten Kreijen und anderes mehr lähmen den 
Lebenswillen der Nation. Die Löſung des 
Bevölkerungsproblems iſt damit zunächſt eine 
Frage der Geſinnungsreform. Auch die 
Eindämmung der Landflucht, die ſich in 
einem immer größeren Anteil der Städte an 
der Geſamtbevölkerung äußert — ein Fünftel 
wohnt in den Großſtädten Zürich, Baſel, Genf 
und Bern —, dürfte dabei eine weſentliche 
Rolle ſpielen. Die Verſtädterung des Schwei⸗ 
zervolkes hat die Bergtäler entvölkert; ſeit 
1805 haben von 3000 ſchweizeriſchen Gemeinden 
nicht weniger als 1300 einen Bevölkerungs- 
rückgang aufzuweiſen; vor 80 Jahren beher⸗ 
bergten die Städte mit über 10000 Ernwohner 
rund 400 000 Perſonen, heute aber 1,5 Millio⸗ 
nen. Ihr Anteil an der Geſamtbevölkerung 
ſtieg von 15 auf 36 Prozent. 


Wachſende Ueberalterung i 
eine Gejahr 


Eine andere bevölkerungspolitiſch wichtige 
Erſcheinung iſt die zunehmende „Ueber⸗ 
alterung“, das heißt die erhebliche Steige⸗ 
rung des zahlenmäßigen Anteils der alten 
Leute an der geſamten Wohnbevölkerung. Sie 
ſteht in engem Zuſammenhange mit dem Ge: 
burtenrüdgang, der verminderten Sterblichkeit 
dank des verbeſſerten Geſundheitsſchutzes und 
des Ausbaus der Fürſorgeeinrichtungen. Die 
jungen Jahrgänge räumen den alten das Feld. 
Die Altersgruppe der 60⸗ bis 64⸗Jährigen ver⸗ 
mehrte ſich in einem Zeitraum, da die Geſamt⸗ 
bevölkerung durch den Geburtenüberſchuß nur 
um 2,3 v. H. anſtieg, um nicht weniger als 
12,3 v. H. Das konſervative Element, das vor 
allem in den älteren Jahrgängen heimiſch iſt, 
wird durch dieſe Entwicklung auch politiſch ſtär⸗ 
ter wirkſam; man ſpricht in dieſem Zuſammen⸗ 
hange auch von einer „Ueberalterung“ in der 
politiſchen Führung des Landes. Auf allen 
Gebieten menſchlicher Arbeit vermag ſich die 
Jugend nur ſchwer durchzuſetzen, 
weil ältere Leute, dazu ſolche, die die Alters⸗ 
grenze überſchritten haben, auf ihren Arbeits⸗ 


platz nicht verzichten wollen. Auch wehrpolitiſch 
betrachtet iſt der zahlenmäßige Rückgang in 
den jungen Altersklaſſen und die wachſende 
Ueberalterung eine Gefahr für das Land, deren 
Bedeutung von Bevölkerungspolitikern und 
militäriſchen Führern immer wieder unter⸗ 
ſtrichen wird. 


Für den Fortbeſtand des Volkes 


Einer grundſätzlich nach bevölkerungspoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten ausgerichteten Sozial⸗ 
politik, die den natürlichen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs und damit kinderreiche Familien be⸗ 
günſtigt, fehlt noch die eidgenöſſiſche Geſamt⸗ 
regelung. Bisher haben die weſtſchweizeriſchen 
Stadtgemeinden Genf und Carouge eine Fami⸗ 
lienfürſorge eingeführt; aus öffentlichen Mit⸗ 
teln werden Familien von einer beſtimmten 
Kinderzahl an und innerhalb gewiſſer Ein⸗ 
kommensgrenzen Zulagen vergütet. Baſel⸗ 
Stadt gibt an kinderreiche Familien Wohn⸗ 
zuſchüſſe. Von Arbeitgebern finanzierte Aus⸗ 
gleichskaſſen, die Familienzulage gewähren, bez 
ſtehen in der Genfer Metallinduſtrie, im 
waadtländiſchen Baugewerbe und in einzelnen 
Induſtriezweigen in Freiburg und im Berner 
Jura. Ende Oktober vorigen Jahres wurde in 
Olten der „Bund kinderreicher Faz 


Kampf um ein Bauerngehöft 


Pfändung mit Tränengas — Irreführung der Belagerer 


Paris. Am Montag abend ereignete ſich 
in der Nähe des Ortes La Fleche auf etnon 
einjam gelegenen Bauernhof ein Vorfall, 
der an Wildweſtromane erinnert, in 
Wirklichkeit aber ſehr eindringlich die er 
lage des franzöſiſchen Kleinbürgertums be⸗ 
leuchtet, das — infolge der allgemeinen 
Steigerung der Lebenshaltungskoſten und 
der ungenügenden Aufwertung der land» 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe im Vergleich zu 
den Induſtrieprodukten — allenthalben in 
Frankreich in große Not geraten iſt. 

Der Beſitzer des Hofes hatte ſich gewei⸗ 
gert, eine fällige Steuer zu entrichten. Dar⸗ 
aufhin erſchien der Gerichtsvollzieher des 
Ortes, um im Auftrage der Steuerbehörde 
eine Pfändung vorzunehmen. Er kam vor 
verſchloſſene Türen, denn der Steuer⸗ 
ſäumige hatte ben mit ſeiner Familie auf 
ſeinem von hohen Mauern umgebenen Ge⸗ 
höft verbarrikadiert. Der Gerichtsvollzieher 
zog zunächſt wieder ab, um alsbald mit 
einem Gehilfen und einem Flurſchutzbeam⸗ 
ten wieder zurückzukommen. Alle drei ver⸗ 
ſuchten nun, in das Gehöft einzudringen. 
Plötzlich wurde aus einer der Dachluken ge⸗ 
ſchoſſen und einer der Vollziehungsbeamten 
niedergeſtreckt. Die beiden anderen räum⸗ 
ten daraufhin das Feld und alarmierten 
die Polizei. 

Da es inzwiſchen dunkel geworden war 
und der Offizier, der an den Tatort ent⸗ 
ſandten 12köpfigen Polizeiabteilung weite- 
res Blutvergießen vermeiden wollte, be⸗ 
gnügte man ſich damit, den Bauernhof in 
weiten Umkreis zu umſtellen und jeden 
Fluchtverſuch der verbarrikadierten In⸗ 
ſaſſen zu vereiteln. Im Gehöft ſelbſt ſchien 
man derweil mit den Vorbereitungen zu 
einer langen Belagerung beſchäftigt. Die 
Ausgänge wurden abwechſelnd von den Be: 
wohnern mit ſchußbereitem Gewehr pe- 


wacht, während neue Munition dadurch 


Europa - Tournee zur 


Europa⸗Tournee des Polniſchen Balletts 


Das der Warſchauer Staatsoper eingegliederte Polniſche Ballett gaſtiert i 
Zeit in Berlin. Hier ſieht man die berühmte Pein pe 
Slawſka in ihrem Berliner Hotel, 
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milien“ gegründet. Er erſtrebt die unver⸗ 
zügliche Durchführung einer umfaſſenden Ak⸗ 
tion zur Verwirklichung berechtigter Anſprüche 
der kinderreichen Familien. Es handelt ſich um 
einen Appell an den Staat, alles zu tun, um 
durch wirklich aufbauende bevölkerungspoliti⸗ 
ſche Maßnahmen der Gefahr des weiteren Ge⸗ 
burtenrückganges engegenzuarbeiten und jenen 
Familien einen beſonderen Schutz zuteil werden 
zu laſſen, die mit ihren Kindern für den Fort- 
beſtand des Volkes ſorgen. 


Neue weltanſchauliche Ausrichtung 
tut not 


Mit Bewunderung blickt man in der Schweiz 
auf jene Staaten, in denen die Erhaltung und 
Stärkung der Volkskraft zu den wichtigſten 
Aufgaben der politiſchen Führung gehört. Ihre 
großzügigen Maßnahmen auf bevölkerungs⸗ 
politiſchem Gebiete werden als vorbildlich be⸗ 
zeichnet. Allerdings ſind ſich ſehr viele ein⸗ 
ſichtige Schweizer deſſen bewußt, daß nur eine 
neue weltanſchauliche Ausrichtung des Schwei⸗ 
zervolkes die geiſtigen und materiellen Voraus⸗ 
ſetzungen für den erfolgreichen Kampf gegen 
den Geburtenrückgang und für die kinderreiche 
Familie zu ſchaffen vermag. Die Welt⸗ 
anſchauung des Liberalismus und des Mam⸗ 
monismus wird Bedeutung und Tragweite des 
Satzes „Drohender Volkstod iſt das größte 
Verhängnis für eine Nation“ nie voll erkennen, 
um daraus die notwendigen Schlußfolgerungen 
ziehen zu können. 


hergeſtellt wurde, daß man ſelbſt Kugeln 
goß. Vieh und Federvieh gaben den Bela⸗ 
gerten zudem die Gewähr einer ſicheren Er⸗ 
nährung. 


Die ganze Nacht über hielt die auge 
rung an, und am Dienstag morgen be⸗ 
ſchloſſen der Unterpräfekt des Departements, 
er Staatsanwalt, der Gerichtspräſident, der 
Unterſuchungsrichter, der Gendarmerie- 
hauptmann und der Bürgermeiſter des 
Ortes La Fleche in gemeinſamer Beratung, 
die Pariſer Polizei um jofortige Ent- 
ſendung von Tränengas bomben 
zu erſuchen, um auf dieſe Weiſe das be⸗ 
lagerte Gehöft in die Hand zu bekommen. Ein 
Sturmverſuch der Polizei wurde aus tat- 
tiſchen Erwägungen abgelehnt, da der Hof 
im Umkreis von 100 Metern auf vollkom⸗ 
men freiem Gelände ſteht und die Bela⸗ 
gerten nur eine allzu gute Schußmöglichkeit 
gehabt hätten. So verging auch der Vor⸗ 
mittag des geſtrigen Tages wie die voran⸗ 
gegangene Nacht. 


* 


Die Belagerung hat nach den letzten Mel⸗ 
dungen bisher noch zu keinem Erfolg ge⸗ 
führt. Nachdem die Gendarmerie im Laufe 
des Dienstagnachmittag zwei Tränengas⸗ 
bomben durch eine Dachluke in das Innere 
des Hauſes geſchleudert hatte, öffnete ſich 
die bisher verbarrikadierte Tür, und es er⸗ 
ſchien einer der Söhne des Bauern im 
Freien unter dem Ruf: „Wir ergeben uns!“ 


Es handelte ſich jedoch nur um eine Liſt, 
denn kaum näherte ſich ein Gendarmerie⸗ 
feldwebel dem Bauernhauſe, als plötzlich 
aus dem Innern ein Schuß fiel, der den 
Gendarmeriebeamten tödlich traf. 


Der Bauernſohn flüchtete ſofort wieder 
in das Haus, und die Tür wurde erneut 
verrammelt. 


ahmen ſeiner 
Merina Olga 
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Italiens Flugtriumph 


Mailand. Die norditalieniſche Preſſe feiert 
den Rekordflug der en nach Rio 
die Janeiro als einen neuen Triumph der 
italieniſchen Luftfahrt. Dieſe Glanzleiſtung, 
ſchreibt der „Corriere de la Sera“, über⸗ 
treffe die optimiſtiſchen Erwartungen und 
Ee über das el eng Programın der 

leger noch hinaus. Nicht nur der Ozean 
und die Wüſte ſeien überflogen worden, ſon⸗ 
dern man habe auch eine neue Verbindung 
zwiſchen Rom und Rio de Janeiro geſchaf⸗ 
fen. Die Jugend des faſchiſtiſchen Italiens 
haben das große Wagnis unternommen 
und wieder einmal bewieſen, daß es im 
Zeitalter Muſſolinis das Wörtchen „unmög⸗ 
lich“ nicht gebe. Allen Siegern gebühre die 
gleiche Anerkennung, aber die Tatſache, daß 
fich auch Bruno Muſſolini unter den Piz 
loten des kleinen Geſchwaders befinde, ſei 
von ganz beſonderer Bedeutung. Der 
„Popolo d'Italia“ ſtellt feft, daß ein Meer, 
eine Wüſte und ein Ozean in Rekordzeit 
überflogen worden ſeien. Muſſolini habe 
Italien nicht nur die Flugzeuge gegeben, 
die zu ſolchen Unternehmungen fähig jeien, 
ſondern auch den Fliegern den Geiſt, den 
Mut und die Kühnheit, um ſie zu wagen. 


„Einbahnſtraßen“ 
für den Luftverkehr über England 


London. Im Hinblick auf den ſtändig zu⸗ 
nehmenden Luftverkehr und die damit mad- 
ſende Gefahr von Flugzeugzuſammenſtößen 
hat jetzt das engliſche Luftfahrtminiſterium 
neue Verkehrsregeln für die Luft⸗ 
fahrt herausgegeben. Danach iſt bei ſchlech⸗ 
ter Sicht der Luftraum in eine Art „Ein 
bahnſtraße“ aufgeteilt. Bei ſtarker Wolken⸗ 
bildung oder ſchlechter Sicht darf in beſtimm⸗ 
ten Höhenlagen nur ein ungefähr gleicher 
Kurs geflogen werden. Damit ſoll die Gefahr 
ausgeſchaltet werden, daß ſich Flugzeuge in 
gleicher Höhe in entgegengeſetztem Kurs tref⸗ 
fen können. Die neue Flugverkehrsvorſchrift 
gilt für den Tag⸗ und Nachtflug über Eng⸗ 
land und Nordirland. Der Kanal fällt ni 
unter dieſe Beſtimmungen. 


Amerika 
bewundert die Elbbrücke 


New Mork. Der Bau der Rieſenbrücke über 
die Elbe wird in Amerika mit größtem Inter⸗ 
eſſe verfolgt, zumal man in den Vereinigten 
Staaten bisher des Glaubens war, durch die 
gigantiſchen Bauten der Georges⸗Waſhington⸗ 


Brücke über den Hudſon in New Pork und die 


Brücke über das Goldene Tor in San Fra 
Glanzleiſtungen im Brückenbau vollbracht zu 
haben, die kaum zu überbieten ſeien. Daß die 
Anregungen ſowie die Pläne zum Bau der 
Hamburger Brücke vom Führer ausgegangen 
ſind, wird hier von der Preſſe neben den bis⸗ 
her bekannten Größenangaben als wichtige 
Neuigkeit verzeichnet. 


Deichbruch in Belgien 


Brüſſel. Infolge des hohen Waſſerſtandes 
ereignete ſich in Demer bei Gent ein Deich⸗ 
bruch. Unter dem enormen Druck des Waller: 
wurde der Deich in einer Ausdehnung von 
18 Meter weggeſchlagen. Abdichtungsverſuche 
mit Sandſäcken mißlangen. In Lummen und 
Harlem wurde Ackerland in einer Ausdehnung 
von Hunderten von Hektaren überflutet. Auch 
in der Scheldeniederung wurden ebenfalls große 
Ueberſchwemmungsſchäden angerichtet. Eine 
ganze Anzahl von Bauernhöfen ift vom Waſſer 
eingeſchloſſen. Bei Dudenaarden mußte die 
Schiffahrt eingeſtellt werden. 


Opium in der Kapitänskafüte 


London. Aus Singapore wird W 
daß man beim Eintreffen des britiſchen Ber” 
ſtörers „De he nder” in der Kapitänstajüte 
unter dem Bett verſteckt 50 Pfund Opium 
fand, die ein chineſiſcher Boy dort verſtaut 
hatte, um fie in Singapore an Land zu 
ihmuggeln. Er wurde zu einer Geldftrafe 
von 10000 Dollar verurteilt, die er höchſt⸗ 
wahrſcheinlich in ſeinem ganzen Leben nie 
aufbringen wird. 

— — 


Zehn Schüſſe durchs Fenſter 


Von einem furchtbaren Mordanſchlag wird 
aus Brzezany in der Wojewodſchaft Lemberg 
berichtet. Die ſechzigjährige Witwe Marie 
Multan hatte ſich früher als ſonſt ins Bett ge⸗ 
legt, weil ſie ſich unwohl fühlte. An ihrem 
Bett ſaßen ihre beiden Töchter Stefanie und 
Helene und der Mann der Helene, ein Ukrainer 
namens Johann Baſara. Plötzlich krachten 
Schüſſe. Die Schützen feuerten durchs Fenſter 
und vom Flur durch die Tür. Zehn Schüſſe 
gaben ſie ab. Johann Baſara wurde durch 
eine Kugel auf der Stelle getötet. Die kranke 
Frau im Bett erhielt eine ſchwere Kopfwunde. 
Stefanie brach mit einem Bauchſchuß neben dem 
Bett der Mutter zuſammen. Helene wurde an 
beiden Händen getroffen. Sie eilte vor das 
Haus, um Nachbarn um Hilfe zu rufen, brach 
aber gleich darauf bewußtlos zuſammen. In⸗ 
zwiſchen konnten die Mordgeſellen entkommen. 


Helene war erſt feit drei Wochen mit Bajara 
verheiratet. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 26. Januar 

Donnerstag: Sonnenaufgang 7.42, Sonnen⸗ 
untergang 16.29; Mondaufgang 4.43, Mond- 
untergang 12.49. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Jan. + 3,00 
gegen + 2,80 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 27. Jan. 
Bei meiſt friſchen weſtlichen Winden durchweg 
ſtark bewölkt, ſtrichweiſe Regenſchauer; Tempe⸗ 
raturen bei zeitweiſe nächtlicher Bewölkungs⸗ 
abnahme bis nahe 0 Grad abſinkend; am Tage 
bei 5 Grad. 


Deutſche Bühne Polen 
Am heutigen Mittwoch findet eine geſchloſſene 
da Aung der „Primanerin“ für die Welage 
att. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: „Aida“ 
Donnerstag: „Madame Butterfly“ 
Freitag: „Lyſiſtrata“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Carmen“ 


i Kinos: 

Apollo: „Königin Viktoria“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Scipio Africanus“ (Ital.) 

grona „Der letzte Zug aus Madrid“ 
Engl. 

Sfints: „Liebesgeflüſter“ (Deutſch) 

Slonce: „Verräter“ (Deutſch) 

Wilſona: „Das Geheimnis des Frl. Bring“ 
(Poln.) = 


Feier der Reichsdeutſchen 


Wie bereits gemeldet, findet 5 af 
der Wiederkehr des Tales — Macht, 
übernahme durch die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung am 29. Januar d. Is. um 16.30 Uhr 
in den Räumen des Deutſchen Hauſes in 
Grobla 25, eine gemeinſame Feier der 
deutſchen ſtatt, zu der herzlichſt 
Einlaß nur gegen Ausweis 


h 
ofen, 
1 eichs⸗ 
eingeladen wird. 


durch Paß. 


— — 
. ift auf Anordnung des Kultusmini⸗ 
riums der 1. Februar als Namenstag des 
pol niſchen Staatspräſidenten. 

Strazenbahnunſall. In der Mariz: Foha 
ſtieß geſtern ein Straßenbahnwagen der Linie 4 
mit einem Wagen der Firma „Karpaty“ zuſam⸗ 
men. Es lam zu einem Achſenbruch, der eine 
Verkehrsſtockung hervorrief, die von der Feuer⸗ 
wehr beſeitigt wurde. 

Lebensmüde. Im Tor des Hauſes Górna 
Wilda 7 verſuchte der 25jährige Arbeitsloſe 
Edward Andrzejewſki ſich das Leben zu nehmen, 
indem er Lyſol trank. Der Rettungswagen 
brachte ihn ins Stadtkrankenhaus. 
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Gewinne der Slaa“slollerie 
(Ohne Gewähr) 


Am 16. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 3L: Nr. 43 747. 

30 000 Z1.: Nr. 190 240. 

10 000 3t: Nr. 54 542, 90 308, 98 770. 

5000 31.: Nr. 149 101, 182 771, 188 679, 

2000 31.: Nr. 15 118, 17 642, 33 489, 37 341 
37 620, 47 364, 49 773, 53038, 61 038, 64 391 
67 144, 71 820, 87 230, 90 288, 109 781, 117 776 
130 922, 134 284, 140 546, 176 878, 181 002. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 34: Nr. 156 236. 

10 000 3t.: Nr. 180 726. 

5000 Zh: Nr. 41 486, 81 725. 

2000 3i.: Nr. 4800, 23 265, 39 531, 41 929 
54836, 74 547, 82 121, 87 089, 87 762, 91 014 
100 956, 109 644, 113 377, 115 596, 116 929, 118 871 
129 751, 133 337, 133 221, 141 931, 147 397, 147 426 
160 923, 174 790, 181 839, 186 408. ; 
DEREN N AN CRRA 

Ein Großfil'n erſten Ranges! 

Ein Kunſtwerk ohnegleichen! 


„Inſel in Flammen“ 


Kanonen donnern, Säbel klirren, Helden 
ſterben . GER 
Die „Unbezwingliche Armada“ Spaniens kämpft 
mit England um die Herrſchaft der Meere 

Spione an allen Ecken und Enden, Attentäter 
werden verurteilt. Piraten berauben die ©’ 
ihrer Goldladungen. Ketzer werden 

rannt . 

und die Welt ertönt wieder von dem Ruf 

„Die Inſel in Flammen“. 

Ein Drama von imponierender Größe und 
Wucht unter der meiſterhaften Regie von 
William K. Heward. In den Hauptrollen 

1732 Leigh, Flora Robſon und Lawrence 

ver. 

Der Film 

„Die Inſel in Flammen“ 
erſcheint als nächſtes Programm im Kino „Me⸗ 
tropolis“. Der Film it vom Inlernationalen 
Filmkomitee mit der ; 

Goldenen Medaille 
ausgezeichnet worden. 


per- 


R. 1052. 
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Auftakt zur Tagung der Welage 


Die Pferdezucht in Wort und Bild 


Poſen, 25. Januar. 


Schon die Vormittagsſtunden zeigten, daß 
wieder Menſchen vom Lande in die Stadt 
gekommen waren. Die Bahnhofſtraße wies 
am Vormittag einen regeren Betrieb auf, 
um die Mittagsſtunde waren die vom Haupt⸗ 
bahnhof kommenden Straßenbahnen teils 
überfüllt. Auch in den Geſchäftsſtraßen der 
Ober⸗ und Altſtadt bewies der Verkehr, daß 
die Gäſte vom Lande das Angenehme mit 
dem Praktiſchen zu verbinden wiſſen, indem 
ſie die Fahrt zur Welage⸗Tagung zu Beſor⸗ 
gungen und Einkäufen ausnutzten. Auch in 
den Gaſthausbetrieben machte ſich der Gäſte⸗ 
zuzug um die Mittagszeit bemerkbar; man 
mußte am 25. Januar länger als ſonſt auf 
das Eſſen warten, aber die Poſener ware 
teten gerne — für die Gäſte der Welage, 
die ſich von der in Poſen ſtattfindenden 
Großen Tagung der Welage Förderung und 
Freude aus der Gemeinſchaftsarbeit holen — 


Bauerngebet 


Herrgott — laß mich ein guter Acker ſein, 
Halt immer ihn von allem Unkraut rein 
Und gib, daß er voll Kraft und Früchte 

werde 
Für unſer Volt, für unſre Heimaterde. — 
Und iſt die Zeit vorbei, in der er trug, 
Dann ſchick den Pflüger Tod mit ſeinem 


8 ; Pflug 
In Deinem Namen, lieber Herrgott, — 
Amen —! 
Leo Lenartowitz. 


—— maaa 


und dabei das Leben in der Stadt, in den 
Läden und Betrieben fördern helfen. 


Am Nachmittag wurde die Große Tagung 
der Welage mit der Pferdezucht⸗ 
tagung eröffnet. Am 16 Uhr ſtand eine 
lange Reihe von Autos vor dem Evang. 
Vereinshauſe in der Al. Mariz. Pilſudſkiego, 
und viele Menſchen ſtrebten zu den Sälen 
des Vereinshauſes. Ein Teil in den 2. Stock 
zu der um 14 Uhr eröffneten Lichtbilder⸗ 
ausſtellung „Deutſches Bauernleben in 
Polen“, der größere Teil in den großen 
Saal, in dem die „Pferdezuchttagung“ ſtatt⸗ 
fand. Um 16 Uhr war der Saal bis auf 
den letzten Stuhl voll, die Garderobe — bis 
auf den letzten Haken angefüllt. Eine Reihe 
von Nachzüglern, die dann auch ihre Garde⸗ 
robe in den Saal nehmen mußten, trugen 
zur Ueberfülle im großen Saale bei. 


Ein Redner aus Dresden ſpricht 
über Pfer dezucht⸗Eindrücke 


Der Vorſitzende des Tierzuchtausſchuſſes 
der Welage, Herr Curt Sondermann⸗ 
Przyboröwko, begrüßte die Erſchienenen 
und den vortragenden Gaſt, Herrn Land⸗ 
ſtallmeiſter Bilke⸗ Dresden, und er⸗ 
wähnte, daß in den landwirtlichen Kreiſen, 
die in den letzten Jahren meiſt Vorträge 
über Rinderzucht gehört hätten, ein Vor⸗ 
trag über Pierde ut und beſonders ein 
Vortrag eines jo befannten Hippologen, das 
durch den jo zahlreichen Beſuch bewieſene, 
große Intereſſe hervorgerufen hat. Nicht nur 
deutſche Pferdezüchter, ſondern eine ganze 
Reihe in der 9 0 führende Perſön⸗ 
lichkeiten polniſcher Nationalität waren er⸗ 
chienen. Der Vorſitzende begrüßte von die⸗ 
en im beſonderen: Herrn Direktor Sie⸗ 
minjfi, Leiter des Staatl. Hengſtdepots 
Racot, Herrn Major Korbel, Leiter 
des Staatl. Geſtüts Gneſen, Herrn Direktor 


Poktewſki⸗ Stargard. Herrn Ing. 
Hay⸗Sierakow, die Vertreter des Grok- 
polniſchen Pferdezuchtverbandes, Herrn 


Grafen Mycielſti⸗Gakowo u. a. Dann ſprach 
Landſtallmeiſter Bilke über das Vor⸗ 
tragsthema: „Pferdezuchteindrücke 
aus Polen und Deutſchland“. 

Der Redner zeigte auf, daß Polen und 
Deutſchland zahlenmäßig die größten 
een Europas And, daß die 

uchtrichtungen teilweiſe in derſelben Rich⸗ 
tung geführt und weitergeführt werden, 
daß aber Bedarf und Zweck in beiden Län⸗ 
dern und in verſchiedenen Teilen beider 
Länder die Zucht beherrſchen. 

Der erſte Teil des Vortrages war der 
Pferdezucht Polens gewidmet, betonte die 
große Zahl und hohe Qualität der Zucht⸗ 

rodukte des Landes, für das die große Ein⸗ 

uhrwelle arabiſcher Pferde nach Europa im 
Jahre 1845 von bleibender Bedeutung ge⸗ 


| 
| 
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der langen Reihe ſchöner Pferdebilder, die 
in ihrer Geſamtheit ein einzigartiges, un⸗ 
übertreffliches hippologiſches Bilderarchiv 
bedeuten, zeigte den 1845 nach Polen impor⸗ 
tierten Araberhengſt „Medzerſti“, den Juz 
liuſz Rofiat, Polens größter Maler und 
Europas beſter Pferdemaler, verewigt hat. 
Dann folgten eine Reihe von Arabern, 
deren Blut für das Geſtüt Racot und andere 
Geſtüte in Polen von Bedeutung waren und 
find. Bilder von Stuten des Herrn von 
Oertzen⸗Pepowo wieſen die Vereinigung 
von arabiſcher Schönheit mit dem kräftigen 
Körper oſtpreußiſchen Warmblutes nach. 
Nach den Bildern von trabenden Ponys 
und den Hinweiſen auf die Zucht von Ponys 
die im Kriege als brauchbare, anſpruchsloſe 


„Panie⸗Pferde“ weltbekannt wurden, leitete 
der Vortragende zur Pferdezucht der Gaue 
Deutſchlands über. 


Da erſchienen Prachtexemplare rheinlän⸗ 
diſchen Kaltblutes, denen man zweirädrige 
Wagen mit tüchtigen Laſten zutrauen darf, 
Warmblut⸗Stuten aus Oſtfriesland und 
Holſtein mit mütterlich⸗weichen Geſichtern, 
oſtpreußiſche Hengſte und Stuten, die durch 
ihre Blutlinie Gejtüte berühmt gemacht 
haben. Die iag Trakehnerpferde wie⸗ 
ſen das Niveau dieſer weltberühmten Züch⸗ 
tung nach. Zum Schluß zeigte der Vortra⸗ 
gende Bilder der ſiegreichen Pferde bei der 
Olympiade 1936 in Berlin, bei der die Ver⸗ 
treter Polens und Deutſchlands in den End⸗ 
kampf kamen, was ein Beweis für die Güte 
der Pferdezucht in beiden Ländern iſt. Ein⸗ 
zelbilder und Gruppen der Sieger der 
Siber und Military der Berliner 
Olympiade 1936 zeigten oſtpreußiſche 

von idealem Bau und bewieſener 
Leiſtungsfähigkeit. Der 1 0 brachte 
nicht nur den Züchtern und hippologiſch Ge⸗ 
bildeten Belehrendes und Wiſſenswertes, 
ſondern auch den intereſſierten Laien Auf⸗ 
lärendes und viel Schönes, da das ge⸗ 


Der Februar iſt derjenige Monat, der ſich 
durch ſeine kürzere und wechſelnde Länge von 
den übrigen Jahresabſchnitten abhebt und der 
dem ſichtbaren Mondlauf als Einteilungsprinzip 
der Monate (Monde) in Wahrheit am meiſten 
entſpricht. Bekanntlich beträgt der Zeitabſtand 
von Vollmond zu Vollmond oder von eine Phaſe 
zu eben derſelben Lichtgeſtalt unſeres Erdbeglei⸗ 
ters etwa 28 Tage, während der Monat, n 
welchem der Mond, in Richtung auf irgendeinen 
Fixſtern geſehen, nach einmaligem Umlauf um 
die Erde abermals in dieſer genauen Richtung 
erblickt wird, etwas länger iſt, und zwar 
iſt das erſt nach dreißig Tagen der Fall, 
und den Anterſchied zwiſchen dieſen von der 
Wiſſenſchaft „ſynodiſchen“ und „ſideriſchen“ gez 
nannten Monaten führen wir auf die Eigen⸗ 
bewegung der Erde im Raum zurück. 

Von dieſer Eigenbewegung merken wir ge⸗ 


das Längerwerden der Tage. Die 
Erde kommt in ihrem Lauſ um die Sonne in 
lene Himmelsgegend, von der aus für uns das 
Tagesgeſtirn im Bilde des Waſſermanns zu 
ſtehen ſcheint. Durch die Neigung der Erdachſe 
ändert ſich dabei der Einfallwinkel der Sonnen⸗ 
ſtrahlen, und die Folge bzw. die gleichzeitig auf⸗ 
tretende Erſcheinung ſind höheres Empor⸗ 
ſteigen der Sonne zur Mittagszeit und 
längere Sichtbarkeit. So jteigert fih der Tag- 
bogen der Sonne von 8 Stunden 58 Minuten 
am 1. Februar auf 10 Stunden 54 Minuten 
am Monatsletzten. i 

Auch am Firjternhimmel macht ſich dieſer 
ewig alte, ewig neue Wechſel des kosmiſchen 
Geſchehens im Februar bemerkbar. Sternbilder, 
die in den letzten Monaten durch die Strahlen 
der Sonne ausgelöſcht erſchienen, werden jetzt in 


ferde 
al er 


rade im Frühjahr eine andere Folge beſonders: 


den Abendſtunden ſichtbar; andere tauchen da= | 


für in den frühen Morgenſtunden unier den 
Horizont oder ſind gleichzeitig mit der Sonne 


blieben iſt. Gleich das erſte Lichtbild aus | darüber und daher wegen deren überſtrahlender 


l 


dieſe Kinobeſucher konnten den Si 
e 


zeigte Bildermaterial einſtig in ſeiner Art 
und Zuſammenſtellung iſt. Das bewies auch 
der reiche Beifall, der von den Verſammel⸗ 
ten dem Vortragenden gezollt wurde, und 
der vom Vorſitzenden ausgeſprochene Dank. 


Ein glanzuoller Theater abend 


pir den Abend war eine Theater⸗Auf⸗ 
führung im Deutſchen Hauſe des Luſtſpiels 
„Die Primanerin“ von Sigmund Graff durch 
die Deutſche Bühne Poſen vorgeſehen. Die 
Güte des Stückes und die ausgezeichnete 
Darſtellung durch die Mitglieder der Deut⸗ 
chen Bühne verſchaffte den Beſuchern einen 
vergnügten, heiteren Abend. Wenn auch 


ſchon die Bühne vielen Beſuchern der Wer 


lagetagung durch Gaſtſpielreiſen auf das 


flache Land bekannt war, ſo hat dieſer 
Abend, bei dem die bei Gaſtſpielreiſen 
chwierige, in der Stadt aber vollkommene 

ühnenausſtattung und die große Zahl Mit⸗ 
wirkender zum vollſten Erfolg beitrugen, 
vielen Beſuchern erſt das hohe Niveau und 
die ganze Bedeutung der Deutſchen Bühne 
Poſen für uns gezeigt, was der brauſende 
Beifall der Zuſchauer und Zuhörer bewies. 


Die Veranſtaltung dieſes Theaterabendes 


war ein voller Erfolg für die Deutſche 
Bühne Poſen und — für die Theater⸗ 
beſucher. i 
Die vielen anderen, denen der kleine 
Theaterſaal des Deutſchen Hauſes keinen 
Raum mehr bot, beſuchten inovorſtellun⸗ 
gen und hatten das Glück, daß gerade g 
dieſer Zeit zwei ausgezeichnete deutſche 
Filme liefen, im Kino Skonce „Der Ber- 
räter“ und im Apollo „Der Herrſcher“. er 
m 
einer genußreichen Veranſtaltung beichlteßen. 
So war der 25. Januar als erſter Tag der 


Großen Tagung der Welage in Poſen ein 


heller Aufklang einer ſchönen Harmonie, die 
am zweiten Tage als volltönender Akkord 
klingen und ausklingen wird. L. L. 


Des Februars Sternenhimmel 


Tiertreislicht tündet den Frühling 


Helligkeit praktiſch unſichtbar. Der Februar⸗ 
himmel iſt reichhaltiger als der Januarhimmel. 
Vor allem bleibt im Südweſtfeld noch die ganze 
winterliche Herrlichkeit des Großen Sechsecks, 
jener umfangreichen Sternfigur von ſechs Stern⸗ 
bildern mit allein ſieben Sternen erſter Größe. 

Den Südoſten beherrſcht der Löwe mit den 
hellen Lichtpunkten Regulus und Denebola. 
Der Sternhaufen der Krippe im Krebs und die 
langgeſtreckte Sternreihe der Waſſerſchlange 
ſind weiterhin hier zu erwähnen. Die zirkum⸗ 
polaren Bilder verteilen ſich auf den Nord» und 
Nordweſtteil des Firmaments. Beim Großen 
Bär achte man auf die günſtig beobachtbaren 
kleineren Sterne dieſer Figur, die ſich zwiſchen 
den ſieben Sternen des Wagens und dem Löwen 
erſtrecken. Die Milchſtraße zieht von Süden 
mit einer kleinen Ausbuchtung nach Weſten un⸗ 
mittelbar zum Nordpol. Ihr zarter Schein 
wird zum Monatsende durch eine beſondere 
Himmelserſcheinung, das Tierkreislicht, 
ergänzt, das abends am weſtlichen Horizont als 
ſchwache Pyramide ſteil anſteigt und den nahen⸗ 
den Frühling ankündigt. i 

Die Planeten befinden fih im Februar in 
keiner günſtigen Beobachtungslage, denn nicht 
weniger als drei — Merkur, Venus und Ju⸗ 
piter — bleiben überhaupt unſichtbar, und die 
übrigen, mit bloßem Auge gut zu ſehenden, 
Mars und Saturn, ſind nur wenige Stunden 
am Abendhimmel im Antergang zu erblicken 
Uranus im Widder bleibt bis Mitternacht 
Neptun an der Grenze von Löwe und Jungfrau 
die ganze Nacht über dem Horizont. 

Dr. Walter Plön. 

. K d . De A RER 1 TURE] 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“, 
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Ostrów (Oſtrowo) 

fk, Amtliches, Die Stadtverwaltung teilt 
mit, daß im Jahre 1938 von allen nicht aner⸗ 
kannten Hengſten eine Gebühr von 50 Zloty 


eingezogen wird. Der Steuer unterliegt loe 

e 
Hengſtinhaber ſind verpflichtet, die Anmeldung 
bis zum 1. März 1938 und die Einzahlun Fes 
pril 
Eine Befreiung von der“ 


Hengſt, der vier Jahre beendet hat. 


Betrages beim Magiſtrat bis zum 1. 
1938 zu vollziehen. À ng 
Zahlung ift in gewiſſen Fällen möglich. 
Krotoszyn (Krotoſchin) 

Zwei Autobusunfälle 


go. Der geſtrige Dienstag war für die auf 
verkehrenden. 


der Linie Oſtrowo—Kobylin ve 
Autobuſſe ein wahrer Unglückstag. Der Auto⸗ 
bus, der mittags von Krotoſchin nach Kobylin 


fährt, geriet kurz hinter der Stadt auf der 


Kobyliner Chauſſee beim Ausweichen ins 
Schleudern und fuhr in den zum Glück an dieſer 


Stelle nicht tiefen Chauſſeegraben. Wie durch 
ein Wunder iſt von den Mitreiſenden niemand 


verletzt worden. Ebenſo blieb der Autobus 
unbeſchädigt. x a 


Der zweite Unfall ereignete ſich in der Ka⸗ 


liſcher Straße, wo der um 13.55 Uhr nach 


Oſtrowo fahrende Autobus ebenfalls beim Aus⸗ 
weichen gegen einen Baum fuhr. 
Mitreiſenden wurde auch hier niemand verletzt, 


doch wurde der Autobus erheblich beſchädigt.“ 


go. Bullenſtation. Die Großpolniſche Land⸗ 


wirtſchaftskammer gibt bekannt, daß ſie bei dem 
Landwirt Staniſlaw Drewniak in Lipö⸗ 
ſchwarz⸗weißen 

ſtand war es geſtern und heute möglich, daß 


wiec eine Bullenſtation des 
Niederungsviehes eingerichtet hat. 
geld beträgt 2 Zl. 


Leszno (Liſſa) ; 


Auf Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 


find nun auch in Storchneſt die Jahrmärkte auf- 
gehoben worden. Die bereits feſtgeſetzten Jahr⸗ 


märkte werden im Jahre 1938 alfo nicht abge- 
halten. SE 


machte der bekannte Getreidefaufmann Roman 
Nader aus Oſtrowo durch einen Kopfſchuß ſei⸗ 
nem Leben ein Ende. Der Selbſtmord des 
32jährigen Mannes hat in unſerer Stadt gro⸗ 
ßes Aufſehen erregt; er hinterläßt ſeine junge 


Frau mit einem vier Monate alten Knaben. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Feſtnahme eines Einbrechers. Der Rakwitzer 
Polizei iſt es gelungen, einen vor wenigen 
Tagen verübten Einbruch in das Heim des 
Strzelec⸗Verbandes aufzuklären. Bei dem Ein- 
bruch wurde das ganze Heim demoliert und ein 
Radioapparat geſtohlen. Nunmehr konnte der 
Verbrecher in der Perſon eines gewiſſen Fr. 
Zielinſti aus Rakwitz verhaftet werden. 3. ift 
ſechsmal vorbeſtraft und erſt vor kurzem aus 
dem Gefängnis entlaſſen. 


Zbaszyh (Bentſchen ); 


Persönliches. Als vierter Vikar an der 


hieſigen katholiſchen Kirche wurde am 15. Jaz 
nuar der Vikar Joſef Mettler aus Rozdrazewo 


nach hier verſetzt. Sein Wohnſitz ift Zakrzewo 


bei Bentſchen. 5 

E Schneller Tod. In der Nacht von Sonn: 
tag zu Montag verſtarb plötzlich nach kurzem 
Krankenlager Frau Rittergutsbeſitzer 
Funck auf Weidenvorwerk (Nowy Dwór) bei 


Bentſchen. Ihr Mann, Herr Robert Funck, ſtarb 


bereits vor mehreren Jahren. Das Rittergut, 
das zurzeit verpachtet iſt, geht in den Beſitz 
eines Enkelkindes der Verſtorbenen über. ; 


= Berjegung. Der Rektor der hieſigen katho⸗ 


liſchen Volksſchule, Wojciechowſki, ift vom 1. Fez, 


bruar ab als Kreis⸗Unterſchulinſpektor nach Grätz 
verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
der Lehrer Zoladkiewicz ernannt. 


Miedzychöd (Birnbaum) ; 

hs. Nattenvertilgung. In den nächſten Tagen 
itelt das Sicherheitsamt den Haus-, Grundbe⸗ 
ſitzern und Gewerbetreibenden Gifteinkaufs⸗ 
ſcheine zu, die für die Ratten- und Mäuſevertil⸗ 
gung vom 3. bis 5. Februar beſtimmt ſind. 

hs, Das Hochwaſſer der Warthe ift vom vor- 
letzten Montag bis geſtern um 2,50 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Die tiefer gelegenen Felder und Wieſen 
ſowie die Wege am Hafen und See find über⸗ 
ſchwemmt. AS 

hs. Schiffahrt. Sonntag mittag traf Dampfer 


„Venus“ hier, mit dem Ziorekſchen Kahn im 


Schlepptau, ein, der in Poſen 510 Tonnen Gerſte 
zur Umladung nach Belgien geladen hatte. 
Sonnabend paſſierte der Kahn des Franz Vogel, 
der 500 Tonnen Gerſte ebenfalls für Stettin 
zur Umladung an Bord hatte. Geſtern brachte 
„Venus“ drei leere Kähne von der Grenze, die 
am Mittwoch abend oder Donnerstag früh in 
Poſen eintreffen. Bei dem günſtigen Waſſer⸗ 


Wir gratulieren 


E Der Landwirt Waldemar Glaubig 


und ſeine Ehefrau Emma, geb. Gebauer, in 
Bentſchen feierten am Sonntag, 23. d. Mts., das 
Feſt ihres 25 jährigen Chejubiläums, 

* Seinen 70. Geburtstag beging am Mittwoch, 
26. Januar, in voller körperlicher und geiſtiger 
Friſche Herr Sattlermeiſter Gotth. Koetzſche. 
Zahlreiche Ehrungen wurden dem Geburtstags⸗ 


Aube ute. 


seiner Preſſekonferenz. 


Von den 


plan vermißt und den Eindruck gehabt, 


Ida 


ſind keine Uniformen 


ſtellte der Gutsbeſitzer von Nzeſzynek und Lup- 


heit, um eine größere Menge Spixitus abzu⸗ 


wurde dann der Spiritus in den Arbeiterwoh⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 27. Januar 1938 
Das Großfeuer in Graudenz 


Mangelhaftes Arbeiten der Feuerwehr? 


ueber das Feuer in den Pomorſkie Zaflady 


Ceramiczne berichtete, der „Deutſchen Rund⸗ 


ſchau“ zufolge, die Direktion dieſer Fabrik in 
; r Danach habe die Feuer- 
wehr ſchon im erſten Augenblick fehlerhaft ge⸗ 


handelt. Nur vier 


Sie hätten weder Lei⸗ 


tern noch Rauchmasken noch Laternen gehabt. 


So habe man aljo mangels der Leitern nicht, 


als es nötig war, auf dem Dach arbeiten kön⸗ 
nen. Das Fehlen von Laternen habe in der 
Dunkelheit ebenfalls nicht ein wirkſames Han- 
deln ermöglicht. Ob das Feuer in der Tiſch⸗ 


lerei oder in der im Parterre befindlichen 


Drechflerei entſtanden ſei, hätte bisher nicht 


feſtgeſtellt werden können. Der Wächter, der 


das Feuer bemerkte, habe die Wehr alarmiert, 
die, was anerkennend zu erwähnen wäre, ſo⸗ 


fort erſchienen ſei. Leider aber wäre ſie, wie 
ſchon gejagt, ungenügend ausgeſtattet geweſen. 


Die Wehr habe anfänglich nur über eine 


Spritze mit einem Schlauch von unzureichender 


Länge verfügt. Viel Zeit ſei verfloſſen, um, 


als es erforderlich, auf einem anderen Ab⸗ 


ſchnitt zu arbeiten, dies durchzuführen. And 


ſo habe fih. der Brand ausbreiten können. Bei 


den Rettungsarbeiten habe man einen 7 
a 


jeder Wehrmann auf eigene Fauſt gearbeitet 


danten der B Tri 115 mit dem Komman⸗ 
Bründhe⸗ ereitſchaft jeien zunächſt am 
Brandherd erſchienen. ft je zunächſ 


hätte. Die Leitung habe eben verſagt. Der 
Mangel der Planmäßigkeit bei der Löſchaktion 
ſowie des entſprechenden Geräts ſei — nach 
Anſicht von Augenzeugen — der Hauptgrund 


dafür geweſen, daß der Brand ein ſolch rieſiges 


Ausmaß angenommen habe. 

So alſo lautet die Anſicht der Direktion der 
Zaklady Ceramiczne, die ſich auf die Ausſage 
von Augenzeugen ſtützt. Ob ſie zutreffend iſt 
oder nicht, darüber dürfte das zu erwartende 
Gutachten der Sachverſtändigen, ſoweit dieſe 
nach dem Brand ein ſolches überhaupt zu er⸗ 
ſtatten vermögen, weitere Auskunft geben. 
Feſt ſteht jedenfalls, daß die Feuerwehr mit 
großer Aufopferung bei der Brandbekämpfung 
vorgegangen iſt. Dieſer Meinung iſt übrigens 
auch der Leiter der Freiwilligen Feuerwehr 
Graudenz I, Kaſzewſti, der in einer der Preſſe 
eingeſandten Mitteilung gegen die mancher⸗ 
ſeits gegen ihn erhobene Beſchuldigung, daß er 
die in den Berichten erfolgte Kritik der Brand⸗ 
bekämpfung veranlaßt habe, Stellung nimmt. 
Er fei feit dem 3. d. Mts. bettlängerig erkrankt 
und daher beim Feuer nicht zugegen geweſen, 
habe auch mit niemandem über den Brand 
geſprochen. Er drücke aus Anlaß der Kriti⸗ 
ſierung der Wehrleute ſein Bedauern aus und 
ſei deſſen ſicher, daß ſie alles getan hätten, was 
im Bereich des Möglichen gelegen habe. 


— . E ꝝüäü ʃ U¹ U᷑. 


Dampfer „Venus“ als erſtes Schiff nach etwa 


30 Jahren die jetzt hoch angelegte Warthebrücke 
k. Aufhebung der Jahrmärkte in Storchneſt. wi g : 


durchfahren. fonnte. | 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der nächſte 


unſerer Stadt ſtatt. : 


Osieczna (etoräneit) Ide. Aus dem Gerichtssaal. Das Gneſener 
ik, Selbſtmord. Am Sonnabend nachmittag 


Gericht, das am 24. d. Mts. in Wongrowitz 
tagte, verhandelte gegen die Gaſtwirtseheleute 
Jan und Lucja Sitarek, deren Sohn und Toch⸗ 


ter ſowie gegen ihren Knecht Dubeſzak wegen 


Körperverletzung. Die Angeklagten hatten den 
Makſymilian Belter aus Wongrowitz verprü⸗ 


gelt. Das, Gericht erkannte für jeden der fünf 


Angeklagten auf 6 Monate Gefängnis mit 


dreijähriger Bewährungsfriſt. Die Verurteil⸗ 


ten müſſen dem Geſchädigten im Laufe von drei 
Monaten 30 Z1. zahlen und die Gerichtskoſten 
tragen. 


Oborniki (Obornik) 


rl. Der Haushaltsplan 1938/39 für den Kreis 
Obornik liegt in der Zeit vom 27. Januar bis 
3. Februar 1938 auf der hieſigen Staroſtei 
— Zimmer Nr. 5 — zur Einſichtnahme aus. 


rl. Wegeſperrung. Wegen Hochwaſſerſchaden 
wird der Verbindungsweg der beiden Chauſſeen 
Obornik—Rogaſen und Obornik Czarnikau 
über Roznowo⸗Mühle für jeglichen Verkehr 
amtlich geſperrt. ; ; 

rl. Generalverſammlung der Fleiſcherinnung. 
Am vergangenen Sonntag, dem 23. Januar, 


fand im Lokal des Herrn L. Roczkiewicz die 
Generalverſammlung der Fleiſcherinnung ſtatt. 


U. a, wurde der alte Vorſtand wie folgt wie: 


dergewählt: Innungsmeiſter L. Panek, Stell⸗ 


vertreter J. Urbaniak, Schriftführer J. Groſſe, 
Kaſſenführer B. Januczak. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
5 Kleuerweſten 


:$ Die Strafkammer des Bromberger Be; 
zirksgerichts fällte als Berufungsinſtanz in 
einer Verwaltungsſtrafſache ein bemerkens⸗ 
wertes Urteil. Der 15jährige Sohn eines 
deutſchen Landwirts in Wiſſek (Wyſoka) wurde 
von einem Poliziſten auf dem Marktplatz in 
Wiſſek angehalten, weil er eine braune Kletter⸗ 
weſte trug. Nach Anſicht der Polizeiſtellen iſt 
die Kletterweſte als Uniform anzuſehen. Von 
der hieſigen Staroſtei erhielt der Burſche eine 
Geldſtrafe von 20 Z1. wegen unerlaubten Uni- 
formtragens zudiktiert. Hiergegen wurde Be- 
rufung eingelegt. Das Bezirksgericht ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß Kletterweſten 
keine Uniformen ſind und daß deshalb das 
Tragen derſelben nicht ſtrafbar ſei. Es er⸗ 
folgte darauf Freiſpruch des Angeklagten. X 


Strzelno. (Strelno) i 
Spititusdiebjtahi aufgeklärt 
ü. In den letzten Tagen des alten Jahres 


jtöwet, Dr. Amrogowicz, aus feiner Guts: 
brennerei Rohſpiritus ab. Beim Füllen des 
Ziſternenwaggons auf der Station Goploſee be⸗ 
nutzten die Gutsarbeiter eine günſtige Gelegen⸗ 


zapfen und zu verſtecken. Zu den Feiertagen 


nungen getrunken. Der Diebſtahl wurde ent⸗ 
deckt. Vor einigen Tagen ſtellte ſich unerwartet 
die Monopol⸗Kontrollkommiſſion ein und führte 
bei den Arbeitern Hausſuchungen durch, bei 
denen Spiritus vorgefunden wurde. Schließlich 
wurde auch feſtgeſtellt, daß in obiger Spiritus⸗ 
ladung 69 Liter fehlten, wofür der Lieferant 
verantwortlich gemacht wird. 
n r. x 


Vieh- und Pferdemarkt findet am 3. Februar in 


DE BEE TE EEE SNAP EEN EAE TEUER ——— ä 


Keynia (Erin) 

ds. Einbruchsdiebſtahl. In dem nahegelege⸗ 
nen Rogowo brach in das Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Fr. Kaniaſty ein Dieb ein und nahm 
eine Geldkaſſette mit 500 31. Bargeld mit, 
8 in — Bett verſteckt war. Anſcheinend 

ar der Täter mit den örtliche d 
een chen Verhältniſſen 


Kuślin (Kuſchlin) 


g. Statiſtik aus der evang. Kirchengemeinde. 
Die ſtatiſtiſche Ueberſicht der 9 Kirchenge⸗ 
meinde für das Jahr 1937 ſieht folgendermaßen 
aus (in Klammern die Zahlen des Jahres 1936): 
Geboren 12 (17) Kinder, und zwar 4 (9) Mäd⸗ 
chen und 8 (8) Knaben; konfirmiert wurden 12 
(11), und zwar 4 (4) Mädchen und 8 (7) Kna⸗ 
ben; in der hieſigen Kirche wurden 6 (7) Ehe⸗ 
ſchließungen eingeſegnet; es ſtarben 18 (11) 
Perſonen, darunter 1 (1) Kind. Am heiligen 
Abendmahl nahmen 970 (985) Perſonen teil. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Sechs Monate altes Kind in der 
Wiege verbrannt 

Durch ſpielende Kinder wurde in dem Haufe 
des Einwohners Lawicki in Zielonke, Kreis 
Bromberg, ein ſchreckliches Unglück verurſacht. 
Als die Frau in den Wald ging, um ihrem 
dort arbeitenden Manne das Mittag zu brin⸗ 
gen, ſpielten zwei Kinder im Alter von 3 und 
4 Jahren in Küche mit einem brennenden Kien⸗ 


mer, in dem in einer Wiege ein 6 Monate altes 
Kind lag. Durch die Unvorſichtigkeit der Kinder 
wurde die Wiege in Brand geſteckt. Als die 
Mutter kurze Zeit darauf zurückkehrte, konnte 
ſie das Feuer löſchen, doch hatte das bedauerns⸗ 
werte Kind bereits ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat. 


Grudziadz (Graudenz) N 
ng Verſchwundener Schüler. Der 15jährige 
Edwin Muramfki, Brzezna 14, Schüler der 
3. Gymnaſtalklaſſe, hat nor einigen Tagen das 
elterliche Haus verlaſſen und iſt bisher nicht 
zurückgekehrt. Etwaige Nachrichten über den 
Vermißten werden an die nächſtliegende Polizei⸗ 
ſtelle erbeten. 


Tuchola (Tuche) 

ng. Feuer. Auf dem Gehöft des Gemeinde— 
vorſtehers Warczak in Luboſzyn hieſigen 
Kreiſes brach auf bisher unbekannte Weiſe Feuer 
aus, wodurch ein Stall und die Scheune ein 


Zeitſchriften 


„Das Innere Reich“. Zeitſchrift für Dichtu 
Kunſt und deutſches Leben. au 
Paul Alverdes und K. B. v. Mech o w. 
4. Jahrgang, Heft 10 (Januar) 1938. 
Preis des Heftes 1,80 M. Verlag Albert 
Langen ( Georg Müller, München. 
(Preis vierteljährlich 4,80 M.) 


Die Zeitſchrift „Das Inner eich“ 
hat in ihrem Januarheft, 1 ihrer S 
dung und Aufgabe, des Dichters Wilhelm 
Schäſer anläßlich feines. bevorſtehenden 
70. Geburtstages in. beſonders würdiger Weiſe 
gedacht; fie bringt nicht nur einen vortrefflichen 
Eſſai aus der Feder Willi S ; 


tei 
deſſen Würdigung des inborns, 


en Schäferſchen Werkes fih 
zu einer umſaſſenden und grundſätzlichen Be- 
trachtung über die „Dichteriſche Eri- 
teng” ſchlechthin ausweitet, ſondern fie läßt 
vor allem auch den Dichter ſelbſt zu Worte tom- 
men mit einem menſchlich und künſtleriſch ſehr 
auſſchlußreichen Rückblick über „Ein Jahr⸗ 
zehnt Sommerhalde“, 


$? 


ſpan. Sie liefen damit auch in das Nebenzim⸗ 


Immer noch 


können Sie bei X 
für Jebeadt beten amt die Jeitung 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung lejen, 
damit Sie laufend über die ſpannenden 

eigniſſe in der Welt unterrichtet find. 
Beſtellen Sie ſofort das 


»Poſener Tageblatt“ 


Raub der Flammen wurden. 
erheblich. 


Chelmno (Culm) 

ng. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt zu 
Zeit 2139 in unſerer Stadt. Die Volksküch 
mildert weiterhin das Los der Aermſten, indem 
fie täglich 1072 Mittage an Kinder und 617 
Portionen an Erwachſene verteilt. In den 
Schulen wird den bedürftigen Kindern ein 
Frühſtück gegeben. 


Der Schaden iſt 


Świecie (Schwetz) 


ng. Salzſäure getrunken. Die 62jährige Sa m 
dach aus Liſowko hieſigen Kreiſes trank aus 
Verſehen Salzſäure ſtatt Rizinusöl. Die Be: 
dauernswerte ſtarb unter furchtbaren Schmerzen 
er zwei Stunden trotz fofortiger ärztlicher 

e. 


Toruń (Thorn) ; 
ng. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in 
das Geſchäft Hiller in der Szewſka 10 verübt. 


Die Täter gelangten nach Anheben der Ja⸗ 


louſie und Eindrücken der Ladentürſcheibe in 
den Lagen und ſtahlen ſechs Dutzend Damen⸗ 
enkel. und rund 120 Herren⸗ und Damen⸗ 
weater. 


Riß im Staudamm 
verurſacht Panik 


Aus Beaufort in Südwales wird gemeldet: 
Geſtern bemerkten Bewohner von Beaus 
fort an dem rieſigen Damm, der ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Dorfes befin: und 
ein Waſſerreſervoir von über 11 Millionen 
Hektoliter ſtaut, einen Riß. Sie fürchteten, 
daß er einen Bruch des Dammes . 
Schleuſen ge⸗ 


’ i 
während der Nacht auf Veron 


bear adde Ertlar müſſen. 

te € Tlarun Ingenieurkom⸗ 
miſſion, daß der B k Sia a ee un⸗ 
wahrſcheinlich ſei, hatte keine Berukigung 
eh können. Frauen und Kinder 
haben die Nacht auf den 


AT, getroffen, um 
N den Waſſerdruck weiter vermin⸗ 
ern zu können. Erſt heute morgen konnten 
die aus dem Dorfe Geflüchteten durch eine 
zweite Ingenieurkommiſſion aus London, 
die den Dammbruch auch für unwahrſchein⸗ 
lich hält, zur Rückkehr bewogen werden. 


Sitbermüngenfendung | 
mit ungenanntem Eigentümer 


London. Wie aus Gibraltar berichtet wird, 


traf dort am Montag der Dampfer „Rane 
pura“ ein, der fih auf dem Wege von Singa- 
pore nach London befindet. ie verlautet, 
hat der Dampfer für 24 Millionen Mark 
chineſiſches, amerikaniſches und malaliſches 
Silber in Form von in China geſammelten 
Silbermünzen an Bord, die nach London 
geſchickt werden follen, um dort ſicher auf- 
gehoben zu werden. Wem dieſe Silbermün⸗ 
zenſendung gehört, wird in der Meldung 
nicht geſagt. 
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dichteriſcher( Proja ift daneben das Kapitel 
„Stadt und Strom“ von Karl Benno von 
Mech ow, das feinem demnächſt erſcheinenden 
neuen Buche entſtammt. An zeitgenöſſiſcher 
Dramatik erſcheint ferner der erſte Teil des 
großen tragiſchen Schauſpiels „Der Hoch⸗ 
verräter“, eines Bühnenwerkes von weg⸗ 
weiſendem revolutionären Ausmaß, dem im 
Schaffen Curt Langenbecks beſondere 
Bedeutung zukommt. Unter der Lyrik, die 
u. a. dem mak- und klangvollen Zyklus „Reis 
gen des Jahres“ von Fritz Diettrich 
Raum gibt, ragen wiederum die Verſe Joſef 
Weinhebers einprägſam und unverkenn⸗ 
bar hervor. Das liebevolle Bekenntnis „Hei⸗ 
lig Vaterland“, das Paul Alnerdes 
dem ſechzigjährigen Rudolf Alexander Schröder 
zu ſeinem Geburtstag widmet und die überaus 
bemerkenswerte Studie von Edgar Maaß 
über „Leſſing in Wolfenbüttel“ 
runden zuſammen mit den in der Umſchau ver⸗ 
einigten Beſprechungen und Kunſtberichten das 
neue Heft zu einem eindrucksvollen Zeugnis 
deutſchen Kulturſchaffens ab, dem piele auf- 


Ein ihönes Stüd mertjame Leſer zu wünſchen nd. 


efährd je ar Í 
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Lehrgang der 


Im Grossen Kongress-Saal des Deutschen 
Museums in München wurde, wie die National- 
Sozialistische Parteikorrespondenz meldet, am 

entag der grosse, schon fast zur Tradition 
gewordene Lehrgang der Kommission für Wirt- 
Schaftspolitik der NSDAP eröffnet. Fast 2000 

anner aus allen Arbeitsgebieten von Partei 
und Wirtschaft wurden dem Leiter der Kom- 
mission für Wirtschaftspolitik, Bernhard Köh- 
er, gemeldet. 


Der Leiter der Kommission für Wirtschafts- 
Dolitik, Bernhard Köhler, der zunächst die 
ufgabe der wirtschaftspolitischen Truppe des 
ührers kennzeichnete, führte u. a. aus: „Natio- 
Nalsozialistische Wirtschaftspolitik ist der po- 
itische Gebrauch der wirtschaftlichen Fähig- 
keiten des deutschen Volkes. Gegen zwei 
Fronten galt es anzukämpfen: 


Erstens galt es, das Ansehen der wirt- 
schafts politischen Führung an die Stelle 
eines überschätzten Ansehens der Wirt- 
schaft zu setzen, zweitens aber zu ver- 
hindern, dass der Begriff der Wirtschafts- 
politik wiederum nicht von denen unter- 
schätzt wurde, die etwa der Ansicht 
waren, Wirtschaft könne auf Beiehl ge- 

3 macht werden. 

Diese Aufgabe musste nach dem Prinzip der 
Nationalsozialistischen Bewegung und Auslese 
durchgeführt werden. 

‚Früher verstand man unter Wirtschaftspolitik 
die Politik der wirtschaftlichen Macht, die die 
Belange des Volkes sowohl wie die Belange 
der von ihr Unterdrückten und Ausgebeuteten 
missachtet. Wirtschaftspolitik nach unserer 

uffassung macht der, der Politik macht, d. h. 
der Führer, also auch nicht der Staat an sich. 
Sie hat nichts. zu tun mit einem Wirtschafts- 
System, mit einer Wirtschaftstheorie, mit dem 
Entwerfen und Durchführen von Plänen. 

Nicht Pläne machen den Wirtschaftsführer, 
Sondern das Erkennen der Ziele, zu deren Er- 
reichung dann Pläne durchgeführt werden 
können und müssen. Wirtschaftspolitik ist die- 
ienige politische Führung, die den Erfolg des 
het ri für das Beste des Volkes ein- 
setzt. 

Aus der marxistischen Idee der Bedarfs- 
deckung, der angeblichen Aufgabe der Wirt- 
en folgerte notwendigerweise die Annahme, 

ass die Wirtschaft ihre Aufgabe am besten 
erfüllt habe, wenn soviel produziert würde, 
wie gebraucht wird. Diese Auffassung muss 
die Wirtschaft in ihren eigenen Fähigkeiten zer- 
stören, sie führt zur Armutsidee. 

In Wirklichkeit ist es Aufgabe der Wirt- 

schaft, Reichtum zu bilden, Reichtum für 

das Volk nicht aber von Jahr zu Jahr 
nur Bedarf zu decken, denn der Reich- 
tum des Volkes ist der Arbeits- und 

Lebensraum der kommenden Generation. 

Das Volk will grösser werden, so gross, wie 
Seine Kräfte es erlauben. Die grossen Auf- 
Zaben kann nur das Volk selbst stellen, und 


en. ̃ 


„Reichtum des Volkes ist der Arbeits- und Lebensraum He 
der kommenden Generation “< 


Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP 


das ist der Sinn des Systems des Führers: 
Besitz des Volkes zu bilden, der von 
einem Geschlecht zum anderen weitergegeben, 
von dem Glauben und der Grösse jedes Ge- 
schlechtes zeugt. Darum hat der letzte Ueber- 
schuss der Volkswirtschaft der höheren, der 
kulturellen Lebenshaltung des Volkes zu dienen. 
In dieser Ausrichtung auf die kulturellen 
Leistungen liegt gleichzeitig die Gewähr für 
die wirtschaftliche Blüte.“ 


Lebenswille stärker als alle Not 


Als zweiter Redner sprach Staatsrat Willi 
Börger, der einen Ueberblick über das 
Wesen der nationalsozialistischen Idee, über 
das Wirken des Glaubens und der Ehre gab. 
„Das Gesetz der Ehre ist das Fundament des 
Handelns eines Volkes. Freiheit und Brot, die 
grosse wirtschaftspolitische Parole heisst 
nichts anderes, als dass das Volk das Handeln 
selbst in der Hand behalte. Dazu gehört also 
nun einmal das Fundament der Idee. Denn mit 
dem Glauben fängt alles an. Der Glaube an 
den Sieg muss daher auch Pate stehen bei 
allen unseren Massnahmen. Der Wille aber 
muss die Ueberzeugung in die Menschen hin- 
eintragen, dass keine Not auf der Welt stärker 
ist als der Wille unseres Volkes zum Leben. 
Die Ehre ist der Schlüssel zur Betriebsgemein- 
schaft, zur Volksgemeinschaft und zum Welt- 
frieden.“ 


Die rassischen Grundwerte der Volks- 
wirtschaft 


Der. Leiter des Hauptschulungsamtes der 
NSDAP, stellvertretender Gauleiter Schmidt, 
sprach anschliessend über die Gemeinschafts- 
ideen und Führerprinzipien des alten Europas 
und des Nationalsozialismus und ihre Auswir- 
kungen auf die Stellung der Witrschaft im Ge- 
samtleben der Völker. 


„Die Wirtschaft“ — so führte er aus — „hat 
in jeder Gemeinschaftsidee ihren eigenen Platz. 
Im Mittelalter war sie Dienerin allein der 
kirchlichen Interessen. Das universalistische 
Zeitalter kannte die Eigengesetzlichkeit der 
Wirtschaft noch nicht. Das in der Entwick- 
lungszeit aufkommende liberalistische Gemein- 
schaftsprinzip war eine 
gelegenheit. Auch Versailles war noch nichts 
anderes, als die Verankerung der romanischen 
Ideologie in Europa. Dem trat gegenüber die 
germanische Revolution zunächst im Kampf 
gegen Weimar, Genf und Versailles. 


Hatte in dem Abschnitt der Herrschaft der 
liberalen Prinzipien die Wirtschaft eine Stel- 
lung, die sich durch die Vergottung der Ma- 
terie kennzeichnen lässt, so bedeutete die 


nationalsozialistische Revolution eine neue Ein- 


ordnung der Wirtschaft. Wir erkennen als 
letzte Gemeinschaftsdarstellung das Volk als 
eine biologische Tatsache. Alle Darstellungs- 
formen sind nur Mittel, um die Lebensmöglich- 
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Der deuisch-polnische 


Handel in den ersien 


10 Monaten 1987 


Eine Zusammenstellung der Deutschen Wirt- 
schaftskammer für Polen behandelt den 
deutsch-polnischen Wareagaustausch in den 
èrsten zehn Monaten 1937. Es heisst darin: 

Der deutsch-polnische Warenaustausch hat 
im Lauf dieses Jahres nicht unerheblich zu- 
zenommen. Die Einfuhr Polens aus Deutsch- 
land ist von 117.9 Mill. zł in den ersten zehn 
Monaten 1936 auf 146.5 Mill. zt in der gleichen 
Zeit des Jahres 1937 gestiegen. Die Zunahme 
betrug 28,6 Mill. zł. Die polnische Ausfuhr 
Nach Deutschland hat sich dagegen nur von 
114.5 Mill. zł auf 129.4 Mill. zł oder um 14.9 
Mill. zt erhöht. Das Zurückbleiben der polni- 


Insgesamt 

Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs 
Lebende Tiere und Zuchterzeugnisse 
Mineralien und deren Produkte 
Oele und Fette 

Lebens- und Genussmittel 
Chemikalien und Farben 

Felle, Häute, Lederwaren 
Textilwaren und Textilrohstoffe 
Gummi und Gummiwaren 

Holz und Holzwaren 

Papier und Papierwaren 

Steine, Glas, Keramik 

Unedle Metalle und Erzeugnisse 
Maschinen, Apparate, elektrische Geräte 
Transportmittel 
Präzisionsinstrumente. Optik 
Waffen, Munition 

Galanteriewaren 

Sonstige Waren 

Kunstgegenstände 

Sammelwaren 


Wie aus obiger Tabelle hervorgeht, haben 
an der Steigerung der Bezüge aus Deutschland 
mit Ausnahme von Häuten. Fellen und Leder- 
Waren sämtliche Warengruppen teilgenommen. 
Sie war am stärksten in den Gruppen Ma- 
panen, Apparate, elektrotechnisches Zubehör, 

er sowie optische Geräte, Instru- 


schen Ausfuhr nach Deutschland erklärt sich 
daraus, dass der Einfuhrüberschuss aus 
Deutschland zur Abdeckung von Forderungen 
der polnischen Staatsbahn aus dem deutschen 
Korridorverkehr verwendet wird. Unter den 
Lieferländern Polens nimmt Deutschland nach 
wie vor den ersten Platz ein, während es in 
der polnischen Ausfuhr an zweiter Stelle nach 
Ergland steht. 


Die polnische Einfuhr aus Deutschland. und 
die Ausfuhr nach Deutschland in den ersten 
zehn Monaten des Vorjahres verteilte sich wie 
folgt: 


Einfuhr Ausiuhr 

aus Deutschland nach Deutschland 
Jan./Okt. Jan./Okt. Jan./Okt. Jan./Okt. 

1936 1937 1936 1937 

in 1000 Zloty 

117 881 146 471 114511 129 364 
1148 1 235 14 369 18 403 
621 563 26 836 39 952 
10 998 11.072 6 727 7924 
140 190 17 154 
615 890 1 400 1179 
15 928 17 093 2189 2622 
1 364 1010 759 1547 
5327 5659 1920 1550 
454 825 6 7 
527 562 26 264 28 925 
6 426 7262 322 288 
3123 4 359 275 329 
23 499 24 225 28 109 2 948 
28 732 43 351 1422 1752 
8364 13 944 2 189 719 
7895 10 135 275 399 
603 765 6 & 
21 59 4 — 
1677 2 Ab 953 1351 
419 354 469 307 


mente, Präzisionsinstrumente und Musikinstru- 
mente. Auf der polnischen Ausfuhrseite wei- 
sen die grösste Zunahme auf; Erzeugnisse der 
Land- und Forstwirtschaft und der Tierzucht, 
während die Ausfuhr von Industrieerzeugnis- 
sen, im ganzen gesehen, sich rückläufig ent- 
wickelt hat. ER 


rein romanische An- 
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keiten der völkischen Einheit zu garantieren. 
Darum bestehen auch die Rechte der Wirt- 
schaft allein in den Rechten des Volkes auf 
seine politische Zukunft. 


Das bedeutet, dass jedes Volk sich seine 


aus n die charakterlichen Werte entsprin- 
555 ne die Grundsätze der Volkswirtschaft 
sind. Es gibt keine genormte Volkswirtschaft, 
sondern nur eine national-völkische. 

ie germanische Welt kannte drei Grund- 
el die des Blutes, des Bodens und der 
Ehre. Der Blutsbrüderschaft entspricht die 
Brotbrüderschaft. Hier hat uns der Führer in 


Wirtschaft schafft und die rassischen = 
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wir bisher das Recht auf Arbeit als Ausdruck 
der Brotbrüderschaft herausgestellt, so müssen 
wir uns heute zur Pflicht zur Arbeit bekennen, 


Es wird in Zukunft kein Faulenzertum, auch 
nicht aus Reichtum geben. Weil wir biologisch 
denken, müssen wir im übrigen die Leistung 
anerkennen. So sind Recht und Pflicht zur 
Arbeit, Gerechtigkeit und Leistung die Funda- 
mente der nationalsozialistischen Wirtschafts» 
ordnung.“ 


Der Gruss des Führers 


„Bei der Eröffnung des Münchener Lehrgangs 
saudte der Leiter der Kommission für Wirt- 
schaftspolitik, Bernhard Köhler, dem Führer 
ein Telegramm, in dem er ihm den Gruss der 
zweitausend Teilnehmer entbot und das Ge- 
löbnis zu grösstem Einsatz im Dienst für das 
Volk zum Ausdruck brachte. Der Führer er- 
widerte den Gruss in seinem  Antworttele- 
gramm mit besten Wünschen für den Erfolg 
de: Arbeit. 


Die Einfuhr von Kraftfutter nach Polen 


Die Dürre des vergangenen Jahres hat neben 
anderen Erscheinungen auch besonders scharf 
die Frage der Versorgung des Landes mit 
einer genügenden Menge von Kraftfutter aktuell 
werden lassen. In normalen Jahren ist Polen 
in bezug auf Futtermittel grundsätzlich selbst- 
genügsam. Eingeführt werden ständig ‚gewisse 
Mengen Kraftfutter. wie z. B. Sojaschrot. 
Gleichzeitig führt aber Polen auch bedeutende 
Mengen von Lein- und Rapskuchen aus. Zuletzt 
betrug diese Ausfuhr 16 000 t jährlich. Sie war 
aber dreimal so gross wie die Einfuhr von 
Sojaschrot. 


Im vergangenen Jahre hat die Selbstgenüg- 
samkeit Polens auf dem Gebiet vor allem des 
Kraftfutters eine erhebliche Verringerung er- 
fahren. Der Transport von Kraftfutter im Lande 
ist aus vielen Gründen schwierig und teuer, 
ebenso wie sich die Einfuhr aus dem Ausland 
nicht lohnte. Der Mangel an diesen Futtermit- 
teln hat zweifellos zum Verkauf eines Teiles 
des lebenden Inventars durch die Landwirte 
und zum massenweisen Angebot von unge- 
mästetem Vieh beigetragen. Beim Kraftfutter 
Sind die durch die vorjährige Dürre angerich- 
teten Schäden gross. doch lassen sie sich in 
erheblichem Masse durch die Lieferung impor- 
tierter Futtermittel ausgleichen. Die Einfuhr 
erheblicherer Mengen von Schrot aus Däne- 
mark, von Mais und Sonnenblumenkuchen aus 
Rumänien, von Mais und Kleie aus Ungarn ist 
ermöglicht worden. Zu diesem Zweck wurden 
mit Rumänien und Ungarn besondere Verträge 
abgeschlossen. Die Preise dieser Futtermittel 
sind verhältnismässig niedrig. Für die Einfuhr 


von Schrot aus Dänemark und teilweise aus 


Schweden ist die notwendige Menge Devisen 
bereitgestellt worden. 


In den ersten. vier Monaten des laufenden 
Wirtschaftsiahres wurden aus dem Ausland 
nach Polen eingeführt: 114556 dz Soiaschrot 
und 15 885 dz Mais. In demselben Zeitraum 


des Vorjahres wurden 13 533 dz Sojaschrot 
eingeführt. Die Einfahr von Sojaschrot ist 
also um das Zehafache gestiegen. Was die 
normale Ausfuhr von Kuchen aus exotischen 
Suaten anlangt, so ist sie, wie vorausgesehen 
wurde, erheblich zurückgegangen, und zwar 
von 29 168 dz in vier Monaten des Vorjahres 
auf 12 941 dz in denselben vier Monaten des 
laufenden Wirtschaftsiahres. Vollkommen auf- 
gehört hat dagegen die Ausfuhr von Lein- 
kuchen, die im Vorjahre noch immer 9690 dz 
betrug. Diese Zahlen weisen auf den bedeu- 
tenden Bedarf an Kraftfutter im laufenden 
Wirtschaftsiahre hin. Dieser Bedarf ist in 
einem schwer zu berechnenden Masse durch 
den Mangel an Mitteln zum Ankauf der trotz 
allem verhältnismässig teuren Futtermittel ver- 
ursacht worden. Zum ganz geringen Teile ist 
dieser in der polnischen Landwirtschaft chro- 
nische Mangel an Geldmitteln durch -die von 
der Regierung bereitgestellten Mastkredite be- 
hoben worden. Im aligemeinen muss aber. be- 
tont werden, dass ein grosser Teil der Land- 
wirte nicht imstande sein wird, das lebende 
Inventar über den Winter zu bringen, und 
dass wir es in den nächsten Monaten zweifel- 
los mit einem mehr oder weniger mass en- 
weisen Angebot von magerem Vieh zu tun 
haben werden. j 

Eine mögliznst intensive Durchführung der 
Versorgung der Landwirtschaft mit billigem 
Kraftfutter verfolgt den Zweck, einen mög- 
lichst hohen Stınd der Viehzucht zu erhalten. 
Ver allem handelt es sich um die Butter- 
erzeugung, die in Gefahr steht, eine starke 
Verringerung zu erfahren. Die gute Kartoffel- 
und Rübenernte wird zwar bis zu einem ge- 
wissen Grade den katastrophalen Mangel an 
Kraftfutter ersetzen, doch werden die einge- 
fül,rten Kraftiuttermittel in erster Linie als 
Grundlage zur Aufrechterhaltung der Ren- 
tabiliätt der Buttererzeugung angesehen wer- 
den müssen. 


Ueber- oder Unterproduktion? 


Die Landwirtschaft vor einer entscheidenden Wende 


Dem Kleinen Statistischen Jahrbuch zufolge 
weist die Produktion z. B. in der Kohlen- 
industrie Polens im Verhältnis zu anderen 
Ländern eigen sehr hohen Stand auf. Ganz 
anders stellt sich dagegen die Lage in der 
polnischen Landwirtschaft dar. Derselben 
Quelle zufolge betrug im Jahre 1913 die Pro- 
duktion der vier Getreidearten Weizen, Rog- 
gen, Gerste und Hafer je Kopf der Land- 
bevölkerung etwa 6,5 dz, im Jahre 1936 5,0 dz, 
das heisst um 23.4 Prozent weniger. Wenn 
man die Gesanıtbevölkerung des Landes in 
Betracht zieht, so ergibt es sich, dass im 
Jahre 1935 auf den Kopf 4,5 dz und im Jahre 
1936 3,7 dz, also um 19,6 Prozent weniger, 
entfielen. 


Diese Erscheinung wäre nicht schlimm, 
wenn die Landwirtschaft in der genannten 
Zeit ihre Erzeugung in eine andere Richtung 
gelenkt, das heisst, wertvollere Artikel erzeugt 
hätte. Dem ist aber nicht so. Im Jahre 19:3 
waren 10454000 ha mit den vier Getreide- 
arten bebaut. Im Jahre 1936 waren es 
11115000 ha, das heisst um 5.4 Prozent mehr. 
Ven einer Umstellung der Produktion kann 
also nicht die Rede sein. 


Da die Produktion von Bodenprodukten, 
deren Grundlage bei uns das Getreide ist, 
nicht steigt (im Verhältnis weder zur Land- 
bevölkerung, noch zur Bevölkerung des ganzen 
Landes), so könnte man annehmen, dass die- 
selbe Erscheinung auch bei der Viehzucht zu 
beobachten sei. Im Kleinen Statistischen 
Jahrbuch finden sich keine. Zahlen über das 
Vieh im Jahre 1913. weshalb auch die in- 
zwischen eingetcetenen Aenderungen nicht be- 
rechnet werden können. Wenn man aber die 
Zeit von 1931 bis 1936 in Betracht zieht, so 
sieht man einen Rückgang — zwar nicht so 
gross wie bei der Getreideproduktion — bei 
dei Pferde-, Vieh- und Schweinezucht, sowie 
eine unbedeutende Zunahme der Schafzucht 
(Elles im Verhältais zur Zahl der Gesamt- 
bevölkerung). Pemerkt muss noch werden, 
dass die Kartoffelproduktion von 9,7 dz im 
Jahre 1913 auf 10,0 dz im Jahre 1936, das 
heisst um 3,1 Prozent gestiegen ist. Bekannt- 


Werden. 


lich steht Polen hinsichtlich des Kartoffel- 
verbrauchs ie Kopf der Bevölkerung an erster 
Stelle in der Welt, hinsichtlich des Verbrauchs 
anderer Artikel (ausser Roggen) an letzter 
Stelle. 

Die Eindringlichkeit der obenangeführten 
Zahlen ist nicht von der Hand zu weisen 
Wenn auf einen Landbewohner augenblicklich 
weniger Getreide entfällt als vor 25 Jahren, 
so muss man zu dem. Schluss kommen, dass 
entweder die Arbeit des Landwirtes weniger 
ausgewertet wird, oder dass der Landwirt 
schlechter arbeitet. Da für die zweite An- 
-nahme keine Grundlagen vorhanden sind, er- 
gibt sich vollkommen klar, dass die Land- 
bevölkerung keine volle Beschäftigung ani 
dem Lande findet. Hier liegt die Quelle der 
riesigen Arbeitslosigkeit auf dem Lande. Man 
kann zwar noch heute von einer angeblichen 
Ueberproduktion sprechen hören, aber die an- 
geführten Zahlen widersprechen dem aus» 
drücklich. s 


Die Zahlen der Durchschnittsproduktion je 
Kopf der Gesamtbevölkerung sind insofern be- 
unruhigend, als wir uns infolge ständiger Zu- 
nahme der Bevölkerung dem Zeitpunkt nähern, 
wo wir kaum noch, von einer Selbstgenügsam- 
keit werden sprechen können. Bekannt ist 
auch, dass die Bevölkerungszahl in den 
Städten schneller wächst als auf dem Lande 
(im Jahre 1921 betrug die Stadtbevölkerung 
25 Prozent der Gesatmbevölkerung und im 
Jahre 1931 27 Prozent). Das bedeutet, dass 
die Städte mit der Zeit immer mehr Landwirt- 
schaſtsartikel benötigen werden, während die 
Landwirtschaft ihnen immer weniger wird 
liefern können. Hinzu kommen noch die Be- 
dürfnisse der Armee, die in der Gesamte 
berechnung eine grosse Rolle spielen. 


Die geschilderte. Lage gestattet den Schluss, 
dass man nicht nur von einer landwirtschaft- 
nchen Ueberproduktion sprechen kann, son- 
dern -dass sich Polen immer mehr der Zeit 
nähert, da wir eine Unterproduktion haben 


- 
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Wirtſchaftszeitung 


Der Stand der Maul- und Klauenseuche 


am 15. Januar 


in Deutschland 


Vorbildliche Zusammenarbeit bei der Abwehr 


Die Maul- und Klauenseuche herrschte am 
15, Januar 1938 in Deutschland in 263 Kreisen, 
2412 Gemeinden und 19 233 Gehöften. Seit dem 
Einbruch der Seuche in Baden Ende August 
1937 hat sie zunächst rasch zugenommen. 
Langsamer wurde die Zunahme seit dem 1. Ja- 
nuar 1938. Der Stand vom 15. Januar 1938 
ist besonders erfreulich, weil zum ersten Mafe 
ein gewisser Stillstand und gleichzeitig eine 
Abnahme der Neuverseuchung festzustellen 
ist. Der heutige Seuchenstand lässt sich frei- 
lich nicht ausschliesslich als ein Erfolg der 
Abwehr buchen, sondern ist, wie langjährige 
Erfahrung immer bewiesen hat, auch die Wir- 
kung des Winters, der den Verkehr mit Men- 
schen und Tieren auf dem Lande gerade in 
dem kalten und schneereichen Dezember dieses 
Jahres eingeschränkt hat. ` 

Cie Wirkung der Abwehr ergibt sich aber 
deutlich aus der geographischen Ausbreitung 
der Seuche. Stark betroffen sind Baden und 
die bayerische Pfalz, die den ersten Stoss aus 
dem Elsass und Lothringen abzufangen hatten, 
ferner Hessen, Franken und fast der gesamte 
Westen des Reiches. Im Westen. sind die 
preussischen Regierungsbezirke Düsseldorf, 
Aachen, Köln, Münster, Osnabrück und Aurich 
stärker versencht. Der Rand des norddeut- 
schen Seuchengebiets nach Osten liegt im öst- 
lichen Teil der Provinz Hannover. Bedauer- 
licherweise ist durch eine Zuchtviehsendung 
aus Aurich die Seuche nach Schlesien ver- 
schleppt worden, Eins weitere Verschleppung 
durch eine Schafherde, die aber bisher örtlich 
begrenzt werden konnte, ist in Sachsen auf- 
getreten. Abgesehen von diesen in sich ge- 
schlossenen Verschleppungen hat die Maul- 
und Klauenseughe in fast 5 Monaten sich in 
Deutschland nur langsam von Westen nach 
Osten ausbreiten können. In den angrenzenden 
Weststaaten hat sie in bedeutend kürzerer 
Zeit das ganze Land ergriffen. 

Die Nachrichten über die Flüchtigkeit des 
Ansteckungsstoff:s und seine starke An- 
steckungsfähigkeit lauten unverändert gleich. 
Verschieden ist aber das Auftreten der Seuche, 
Im allgemeinen tritt sie anscheinend in Süd- 


deutschland schwerer und mit mehr. Verlusten 


als im Nordwesten des Reiches auf. Aus Nord- 
deutschland melden grosse Gebiete mit starker 
Vichdichte den unverändert milden Charakter 
der Seuche. Die Verluste halten sich daher in 
erträglichen Grenzen und sind nicht entfernt 
vergleichbar mit den Meldungen über die 
Seuchenverluste in den Nachbarstaaten. Wäh- 
rend nach Pressemeldungen z. B. in Holland 
bis zum Jahresende über 13.000 Stück Vieh 
der Seuche erlegen seien, sind in Deutschland 
vom Beginn des Seuchenzugs bis zum 1. Januar 
1938 rund 2100 Stück Grossvieh, 3400 Kälber 
und etwa 3000 andere Kleintiere unter der un- 


— 


Abänderung italienischer Kontingente 
gewünscht 


Ende Januar 1938 soll in Rom eine Tagung 
der polnischen und italienischen Regierungs- 
ausschüsse für die Ueberwachung der Durch- 
führung des Kontingentabkommens beider Län- 
der stattfinden. Aus Verlautbarungen in der 
polnischen Presse ist zu schliessen, dass man 
auf dieser Tagung von polnischer Seite Kon- 
tingentsabänderungen vorschlagen wird. Ueber 
die Durchführung des polnisch - italienischen 
Zahlungsabkommens werden wahrscheinlich 
im März 1933 in Warschau Besprechungen ge- 
führt werden. ‘ 


Der Ausbau des Grossendorfer 
Fischereihafens 


Der Fischereihafen in Grossendorf (Wielka 
Wies) bei Gdingen zeigt rasche Fortschritte. 
Nach der Beendigung der wasserbautechni- 
schen Arbeiten sind die Hauptvorhaben jetzt 
Bauten im Hafengelände. So bereitet man 
nach Meldungen aus Gdingen die Anlage einer 
Ausbesserungswerft mit einem Slip und Hebe- 
anlage von einer Tragfähigkeit von 150—180 t 
vor, so dass also auch Hochseekutter auf die- 
ser Werft ausgebessert werden können. Wei- 
ter ist für 1938 vorgesehen der Bau von Ma- 
gazinen, Wohnhäusern für Fischer, Hilfs- 
gebäude für die Hafenbehörde, Wohnhäuser 
für Angestellte der Hafenverwaltung und der 
Fischereiaufsichtsbehörde, sowie Eisenbahn-, 
Zullgebäude und dergl. 


Fortschritte der Motorisierung 


in Polen 


Im: Jahre 1937 haben die Automobil-Unter- 
nehmen allein in Posen einen um 50 Prozent 
höheren Umsatz erzielt als im Jahre 1936. Eine 
ähnliche Zunahme der Autoverkäufe ist auch 
in anderen Mittelpunkten Polens festzustellen. 
Es ist ersichtlich, dass sich die ausländische 
Automobilindustrie über die Motorisierungs- 
Konjunktur in Polen gut orientiert, wenn sie 
ihre Teilnahme an der bevorstehenden Posener 
Messe in einem bisher nicht dagewesenen Aus- 
mass anmeldet, Obgleich die Posener Messe 
erst in drei Monaten stattfindet, hat die Di- 
rektion schon heute für die Automobilindustrie 
die ganze Halle der Schwerindustrie reser- 
vieren müssen, Das ist bekanntlich die grösste 
Halle in Polen, Bisher haben wir neben der 
Automobilindustrie in dieser Halle die ver- 
wandten Industrien, wie die Flugzeug-, Be- 
reifungs-, Fahrrad-, Ersatzteilindustrie usw. 
gesehen. In diesem Jahre wird die Halle der 
Schwerindustrie ausschliesslich Automobile 
und Motorräder beherbergen. Es ist also er- 
sichtlich, dass der Automobilsalen auf der dies- 
jährigen Posener Messe alle Erwartungen er- 
Kübler 
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r Kredit-Ges. Posen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-z) . . — 


mittelbaren Wirkung der Seuche gefallen oder 
natgeschlachtet worden. Auch die Nachrichten 
über Nachkrankheiten, die als Folge eines 
Schweren Seuchenzugs immer auftreten, lauten 
nicht besorgniserregend. Verglichen mit der 
Gesamtzahl von 37000 Gehöften, die bis zum 
1. Januar 1938 von der Seuche ergriffen wor- 
den sind, sind also die Verluste verbältnis- 
mässig gering, 


Ungeahnten Umfang hat das Angebot von 

itteln gegen die Seuche angenommen. Etwa 
700 Mittel sind in den letzten Monaten dem 
Reichsminister des Innern als brauchbar oder 
unfehlbar empfohlen worden. Für die Beur- 
teilung von Mitteln gegen die Maul- und 
Klauenseuche gilt unverändert das gleiche wie 
bisher, der Landwirtschaft kann neben der 
Impfung kein spezifisches Heilmittel gegen die 
Seuche angeboten werden. Auch vor dem 
Verbrauch unwirksamer Desinfektionsmittel 
muss gewarnt werden, Zur Desinfektion gegen 
den Maul- und Klauenseucheerreger eignen 
sich nicht alle gegen andere Krankheitskeime 
verwendeten Mittel. Er ist leicht abtötbar 
durch stark alkalische Flüssigkeiten, besonders 
durch Iprozentige Natronlauge und dünne 
(5prozentige) Kalkmilch. 


Polens Teilnahme an der Weltausstellung 
in New Vork 


Die ersten Organisationsarbeiten 


Die Teilnahme Polens an der Weltausstellung 
in New York im Jahre 1939 ist vom Minister- 
rat beschlossen worden. Zum General- 
kommissar für die Ausstellung ist der Direktor 
der Posener Messe Baron Stefan Ropp er- 
nannt worden. 


Im Dezember des vergangenen Jahres weilte 
der Generalkommisar in New York, Wo, er 
im Namen der polnischen Regierung den Ver- 
trag mit der Ausstellungsverwaltung über den 
Platz für den Bau des Pavillons unterschrieb. 
Gleichzeitig wurde mit dem amerikanischen 
Polentum Verbindung angeknüpft, das bei der 
Propaganda für die Teilnahme der New Yorker 
Ausstellung grosse Hilfe leisten kann. Die 
polnische Presse in Amerika hat den Beschluss 
der polnischen Regierung mit Genugtun”g auf- 
genommen und auch dem Gedanken des Aus- 
stellungskommissar zugestimmt, dass jeder 
Pole in Amerika mindestens 5 andere ameri- 
kanische Bürger in die Ausstellung ziehen 


solle. 
Der poinische Pavillon wird sich an der 
Hauptallee der ausländischen Staaten als 


zweiter hinter dem Pavillon der Regierung 
der Vereinigten Staaten befinden. In der 
Nachbarschaft werden inmitten eines Tulpen- 
feldes der holländische Pavillon und auf der 
anderen Seite der Allee ebenfalls inmitten 
eines Blumenfeldes der Pavillon des Völker- 
bundes errichtet. Gegenüber dem polnischen 
Pavillon werden sich der italienische und dann 


arschliessend der deutsche und der ungarische 
Pavillon befinden, 

Der für Polen bestimmte Platz ist 5000 qm 
gross, Der Pavillon wird eine Bodenfläche 
von 3000 qm besitzen und auch über eine 
Restaurationshalle und das Panorama von 
Raclawice verfügen, sofern es zu einem gün- 
stigen Abschluss der mit der Verwaltung des 
Panoramas geführten Unterhandlungen kommt, 
Im geringen Abstand vom polnischen Pavillon 
werden auch polnische Eisenbahnwagen 
neuester Konstruktion ausgestellt. 

Der Wettbewerb für den Pavillon wird in 
den nächsten Tagen ausgeschrieben. Er wird 
öffentlich sein. In dem Pavillon werden sich 
neben einem Saal allgemeinen Charakters auch 
gesonderte Säle für Kunst, Wissenschaft und 
Touristik und ein grösserer Saal für die 
Spitzenproduktion sowie ein weiterer Saal für 
die Exportproduktion befinden. In dem Saal 
für Touristik wird ein Koloraturfilm der 
chärakteristischen Gegenden Polens gezeigt, 
zu dem die Aufnahmen im Mai und Juli, den 
Blütenmonaten Polens, gemacht werden. 

Die Volkskunst wird in Form mehrerer 
charakteristischer Bauernhütten gezeigt, in 
denen ‚polnische Heimarbeiter vor dem Publi- 
kum ihr künstlerisches Handwerk ausüben 
werden. 

Die Leitung des polnischen Pavillons will 
alles tun, um erfolgreich zu sein, da man sich 
über die Bedeutung des amerikanischen Markts 
für Polen klar ist, j , 
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Posener Effekten - Börse 


vom 25. Januar 1938. 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


"grössere Stücke 368758 
mittlere Stücke 8 
kleinere Stücke . . so .00 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) — 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1926 ESENE NAE ee * 
4% % Obligationen der Stadt Posen 4 


1929 . . ” ” . — * b * * 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 


4% % umgestempelte Zictypfandbriefe 
det POS Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serien 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft Ne ER 
Bank Cukrownietwa lex. Divid) . 5 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
Je ei ra 
Piechsia. Fabr. Wap, i Cem. (30 20 
H. Cegielski l! 
Luban-Wronki (100 2) 
Sukrownia Kruszwica » » 


Stimmung: ruhig. 
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Warschauer Börse 
Warschau, 25. Januar 1938. 


Die Stimmung war 
den 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren schwächer, in 
papieren uneinheitlish. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel . 

Kopenhagen 
London 
New York (Scheck) 
Paris „ 
Prag s 


Italien 


Dun 5 4 
tockholm 
D š 99,80! 100,20 
ae 121.70 

Montreal . nt 


Wien 
Gramm Feingold 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 

I. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.00—90,50, 3proz. Präm,-Invest.- 
Anleihe II. Em. 82,50, 3proz, Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. Serie 92,00, 4proz. Konsol.-Anl. 
1936 68.00—67.00—67.25, 5prez. Staatl. Konv.- 
Anl. 1924 68.75, 5proz. Eisenb.-Konv.-Anl, 1926 
6665.75, 4% proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 65.50, 
Tprez. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
‚83.25, Sproz, Piandbriefe der Staatl. Bank 


122,30 


w We 
. 


Rolny 94, 7proz. L, Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z, der 
Landeswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00, 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em, 81, 5½ proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom, -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 63.00, 
5proz, L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 69.63 70.25 70.00, 4% proz. L. Z, Pozn. 
Ziem. Kred. Serie K 64.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 64.75, 6proz. Konv,- 
Anleihe der Stadt Lodz 1934 Serie A 67.50. 


Aktien: Tendenz — etwas schwächer. No- 
tiert wurden: Bank Polski 115.50, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 37.00, Wegiel 31.75-32.50, Lilpop 
65.00, Starachowice 38.75 — 39.50, Żyrardów 
67.00 70,00. 


Getreide- Märkte 
eee eee 
Bromberg, 25. Januar. Amtliche Notierun 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ae 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Richt- 
preise: Standardweizen I 27.25—27.50, Stan- 
dardweizen II 25.25—26.50, Roggen 22.50-—22.75 
Braugerste 20.50—21,50, Gerste 19.25-19.50, ver- 
regneter Hafer 20—20.25, Weizenkleie grob 16.50 
bis 17.25, mittel 15.5016, fein 16 bis 16.50. 
Roggenkleie 14.75—15,25, . Gerstenkleie 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 23 bis 25, Folger- 
erbsen 23,50 bis 25.50. Wicken 20 bis 
21, Peluschken 20 bis 21, Gelblupinen 
13.75 bis 14.25, Blaulupinen 13 bis 13,50 
Serradella 30—33, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48, blauer Mohn 
79 bis 83, Senf 32 bis 35, Leinkuchen 23 bis 
23.25, Rapskuchen 19,50--19,75, Sojaschrot 
24.5025, Trockenschnitzel 8,25—8.75, Kar- 
toffelflocken 16--16.50, Netzekeu 8.50 — 9.50, ge- 
presstes Netzeheu 9.75 10.50. Der Gesamt- 
umsata 3 1r t Weizen 157, Roggen 
„Gerste 8 afer 666, i } 
ei ar Weizenmehl 30, 


Warschau, 25. Januar. Amtlich i 
der Getreide- und Warenbörse 1 en 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.75—29.25, Sammelweizen 28,25 bis 
28.75, Standardroggen I 22 bis 22.50, Brau- 
gerste 21.75—22.25, Standardgerste I 2020.25. 
Standardgerste II 19.50—19.75, Standardgerste 
III 1919.50, Standardhafer 1 21.75 22.25 
Standardhafer II 20—20,50, Weizenmehl 65 
39—41, Schrotmehl 95% 25.50 — 26.25, Weizen- 
klele grob 1717 50, fein, und mittel 15,75 bis 
16,25, Roggenkleie 13.50 bis 14, Gerstenklgie 14 
bis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 
29—30, Wicken 21—22.50, Peluschken 23.00 
bis 24.00, Blaulupinen 14.75—15.25, Gelblupinen 


Nr. 21 


15.25—15.75, Winterraps 56.50—57.50, Winter- 
rübsen 52.50-53.50, Leinsamen 90% 47.50—48.50, 
blauer Mohn 85—87, Senf 38—41, Rotklee roh 
100—110, gereinigt 97% 125—135. Weissklee 
roh 200—220, gereinigt 97% 230—250, englisch. 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 22 bis 
22.50, Rapskuchen 18.75—19.25, Sonnenblumen- 
kuchen 40/42% 20.75-21.25, Sojaschrot 45% 
24.25—24.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.25—3.50, 
gepresstes Roggenstroh 7.50—8. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1602 t, davon Roggen 368 t. 
Stimmung: ruhig. 


Posen, 26. Januar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 

Weizen „ „„ „ 2948-27 
Roggen A N T A e A Y 21.25—21.50 
Braugerste «s s s e e s „ 20.50-21.00 
Mahlgerste 700—717 g/l . sẹ „ 20.25—20.50 
5 673—678 gl „ 19.7 —20.25 

i 633—650 g/l „„ 19.50 —19.75 
Standardhafer I 480 gl % 20.75 —21.25 
g II 450 el.» 19 7520.25 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 47.0047. 50 
5 8 50% . 44.00-44.50 

= e 65% . .  41.00—41.50 

„ I. „ 50—65% » 36.50 —87,0) 


Weizenschrotmehl 058. » 
Roggenmehl L Gatt, 50% « 

„„ rn ET ie 
Roggenschrotmehl 95% „ a 


30.75 31.75 
29.25 —0.25 


Weizenkleie (grob) . . e » 1! 
Weizenkleie (mittel). » „ „ „ 15.75—16.25 
Roggenkleie - a a e s „ „ „  1425—15.00 
Gerstenklele C „„ „ „ „ 15.00 —16. 00 
Viktoriaerbsen « „ „ e o 2300.25.00 
Folgererbsen s e e , 23.50-25.00 
Jelblup inen 6 „ 13.75-14.75 
Blaulupinen « s oe. ee 7» ne 
Winterraps » s e s nn on 53. 4. 
Leinsamen „ „ „ „ „ 48 0050.00 
Blauer Mohnn - 81.00-84.00 
CCC TR ‚00 
Rotklee (95—97%) » „ „ „11000 120.04 
Rotklee, roh- a a „ „ 9000 - 100.00 
Weissklee „ „„ „ „ „„ | 200.00 230.00 
Schwedenklee Fee 220.00 - 240.00 
Gelbklee, entschält e . » 80.00-90.00 
Wundkleee . 9095 
Engl. Ray gras 39 65—75 
Timothy 270 „„ „ 30—40 
Kartoffelmehl „Superior“ . . 29.00—32.00 
Leinkuchen » s e s e p a e 2220—2250 
Rapskuchen ; s vr eve» 19,00—19,25 
Sonnenblumenkuchen + e . 21.25— 22,00 
Sojaschrot ee nat 24.00 25.00 
Weizenstroh, loses „ 550—575 
Weizenstroh, gepresst „ „ 6.90.25 
2 rr E 
ge ; 
Haferstroh, lose . . s N $ x 5.90—6.15 
Haferstroh, gepresst a „ 6.406. 
Heu, lose 9 „ „ 7.608. 10 
Heu. gepresst 9 8.25—8.75 
Netzehem lose „ „ „ 870-920 
Netzeheu, gepresst , , „„ „ 9.70 —10.20 


Gesamtumsatz: 2352 t, davon Roggen 545, 
Weizen 308, Gerste 510, Hafer 200 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 25. Januar 1938. 


(Wiederholt aus einem Teil der zestriger 
Ausgabe) 


Auftrieb: 478 Rinder, 2018 Schweins 
594 Kälber, 26 Schafe; zusammen 3116 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt „ „ 6968 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50-56 
a) ltere „ 0 —48 
) mässig zenährte e » un. 36—40 
Bullen: iF 
a) vollflelschige, ausgemästete „ 56—60 
b) Mastbullen . . an nn. 48-54 
3 gut genährte, ältere a „„ . 40—46 
d) mässig genährte s» «> 36—40 
Kühe: "ib 
a) vollflelschige, ausgemästete „ 58-64 
y ng Pe u R vr ur 61 re 
c) gut gen 8 Er „ * Ei * 
d) mässig genährte vn u,» 20—30 
ärsen: RN 
a) vollfleischige, ausgemästete s“, 60—66 
b) Mastfärsen „„ 50—56 
c) gut genährte „ — 42—48 
d) mässig genährte «a e, s. t ®. 36—40 
pp Fi ee 
a) gut genährtes „ „ 30 — 
b) mässig genährtes u 0 : 84—36 
Kälber: k 
a) beste ausgemästete Kälber , 72—80 
b) Mastkälber oy 64—70 
c) gut genährte s s un u u s + 56—60 
d) mässig genährte s s a 
Schafe: 
a) volitieischign, ausgemästefe Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe , Be ie a 60—5A 
c) gut genährte ss e e s els 82—40 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . . . . 88—92 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . .. 81 86 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
» . Lebendgewicht . s a 4... 78-80 
d) fleischige Schweine von mehr als 
C 
e) Sauen und späte Kastrate . „ 70-80 


Marktverlauf: ruhig. 


6 Färsen 70—72 21 100 kg. 19 Kük 72 2¹ 
2 Bullen 68 zi ks W 


r ˙ 2 * 


17.00 17.22 


y 


Sehe und Angelgeräte 


Poſener Tageblatt. Donnerstag, den 27. Januar 1938 


Neue Luftwege über Europa 


Weitere Flugzeugtypen der Lufthanſa 


Nr. 21 
diBerlin. Am vergangenen Mittwoch ging 
e große, alljährlich in Berlin ſtattfindende 


Nernationaue Flugplankonferenz der JATA 
(International Air Traffic Aſſociation) zu 
nde. Anläßlich des Abſchluſſes der Beratun- 
Der empfing Direktor Luz, der ſeitens der 
noutſchen Lufthanſa an der Konferenz teilge⸗ 
ſommen hatte, einen Vertreter des Deui- 
Wien Nachrichtenbüros zu einer Unterredung, 
* er er ſich über die wichtigſten Konferenz⸗ 
ugebniſſe ſowie zu einer Reihe weiterer 
ſutendſäßlicher a ag des deutſchen und 

ernationalen Luftverkehrs äußerte. 
füdirettor Luz machte einleitend einige Aus⸗ 
di ungen über Zweck und Ziel der JATA, 
te 1919 von Vertretern der engliſchen, 
olländiſchen, däniſchen und deut- 
en Geſellſchaften gegründet wurde mit 
tüm Zweck, durch regelmäßige Zuſammen⸗ 
Unfte die vielfältigen Fragen der gegenſeiti⸗ 
N Vertretung und Abrechnung Zu klären. 
te große Bedeutung eines derartigen inter- 
detionalen Verbandes zeigte ſich bald durch 
i n allmählichen Beitritt ſämtlicher europäi⸗ 
r Luftfahrtsgeſellſchaften, die ſich in dem 


dugenbli rein zwangsläufig anſchloſſen, 
. einen zwiſchenſtaatlichen Verkehr auf: 
en. 


Die JATU hat im Laufe fruchtbarer 


Arbeits jahre z. B. die Bereinheitli- 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


| 
| 


chung des Paſſagierflugſcheines, 
des Cuftfrachtbriefes und vor allem 
der Beförderungsbedingungen 
durchgeſetzt. Dieſe Vereinheitlichung des 
Formularweſens war insbeſondere bedingt 
durch die Schwierigkeiten des Sprachverkehrs, 
wobei ja zu berückſichligen iſt, daß Flugzeuge 
an einem Tage häufig mehrere Staaten be- 
rühren. So werden z. B. bei der Linie £ on- 
don — Athen an einem Tage planmäßzig 
acht verſchiedene Länder angeflogen. 


Hinzu kam, daß durch die im Laufe der 
Zeit eingetretene Verdichtung des internatio⸗ 
nalen Streckennetzes ſich die Notwendigkeit 
einer generellen Abſtimmung der Flugplan⸗ 
zeiten ergab. Gerade in Deutſchland mit ſei⸗ 
ner zentralen Lage trat dieſe Notwendigkeit 
am ſtärkſten hervor, ſo daß auf Anregung 
der Deutſchen Lufthanſa beſchloſſen wurde, 
jährlich vor Herausgabe der Flugpläne eine 
ſolche gegenſeitige Angleichung vorzunehmen 
Vor elf Jahren fand die erſte derartige Kon⸗ 
ferenz in Berlin ſtatt und wird ſeither tradi- 
tionell jährlich einmal in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt durchgeführt. Daneben findet jährlich 
eine Haupttagung der JA TA mit wechſeln⸗ 
dem Tagungsort ſtatt, in der alle anderen 
Arbeitsgebiete durchgeſprochen werden. Die 
diesjährige Haupttagung iſt für Ende Juni 
in Budapeſt borgeſehen. Direktor Luz gab 


Seite 8 


in dieſem Zuſammenhang jeiner außer⸗ 
ordentlichen Befriedigung über den hervor⸗ 
ragenden kameradſchaftlichen Geiſt und den 
gemeinſamen Willen zu engſter Zuſammen⸗ 
arbeit Ausdruck, der alle Konferenzteilneh⸗ 
mer beherrſchte; ein Geiſt, wie er in der 
Fliegerei ſchon ſeit jeher vorbildlich ſei. 


„Welches ſind die weſenklichſten Ergebniſſe 
der letzten Flugplankonferenz?“ 


Auf dieſe Frage lautete die Antwort: 
„Weſentliche Aenderungen in dem Strecken⸗ 
netz find für die kommende Sommerflug⸗ 
ſaiſon nicht vorgeſehen. Es ift in erſter Linie 
vielmehr verſucht worden, die Wünſche des 
reiſenden Publikums und die Erfahrungen 
aus dem Verkehr des vergangenen Jahres 
im neuen Flugplan beſtens zu verwerten. 
Als hauptſächlicher äußerlich ſichtbarer Erfolg 
iſt die Einführung einer neuen Strecke her⸗ 
vorzuheben. Es handelt ſich dabei um die 
ſchon ſeit langem angeſtrebte Direkt⸗Verbin⸗ 
dung Berlin Bukareſt, die am 1 Mai 
d. Is. eröffnet und in Betriebsgemeinſchaft 
mit der rumäniſchen Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaft „Lares“ beflogen wird. Bisher konnte 
Bukareſt nur auf dem Umwege über War⸗ 
ichau oder Belgrad bzw. Sofia erreicht wer⸗ 
den Durch die Einrichtung dieſer Linie wird 


nun auch die letzte große Hauptſtadt Europas 


unmittelbar in das deutſche Flugnetz einbe- 
zogen. Außerdem wird der Sommerflugplan 
eine direkte Strecke Deutſchland — 
Albanien aufweiſen und ferner eine 
Direkt⸗Verbindung Kopenhagen Paris.“ 


weitergearbeitet. 


„Die Lufthanſa will doch in dieſem Jahre 
zwei neue Flugzeugtypen einführen?“ 


Direktor Luz beſtätigte die Frage: „Ja- 
wohl. Wie ſchon kurz bekanntgegeben, beab⸗ 
ſichtigen wir tatſächlich zwei neue Flugzeug⸗ 
muſter, und zwar die 40ſitzige Ju 90 
und die 26ſitzige Focke⸗Wulf⸗Con⸗ 
dor in Betrieb zu nehmen. Es handelt ſich 
um viermotorige Flugzeuge, die eine durch⸗ 
ſchnittliche Reiſegeſchwindigkeit von über 
300 Kilometer entwickeln, alſo faſt 100 Kilo⸗ 
meter mehr, als die bewährten Ju 52, mit 
denen zur Zeit die meiſten Strecken beflogen 
werden. Selbſtverſtändlich wird vorerſt nur 
eine kleinere Anzahl von Maſchinen zum 
Einſatz kommen, da der Bau derartig großer 
Flugzeuge längere Zeit in Anſpruch nimmt 
Mit Beginn des Sommerluftverkehrs wer⸗ 
den dieſe Maſchinen auf den am ſtärkſten be⸗ 
anſpruchten Hauptſtrecken wie z. B. Berlin — 
München, Berlin — Frankfurt, Berlin —Lon⸗ 
don eingeſetzt. Im Laufe des Jahres dürften 
vorausſichtlich je fünf der neuen Großflug⸗ 
zeuge in Betrieb genommen werden.“ 

Zum Schluß der Unterredung erklärte Di⸗ 
rektor Luz: „Neben der ſtändigen Verbeſſe⸗ 
rung des europäiſchen Flugnetzes ſieht die 


Deutſche Lufthanſa eine weitere große Auf⸗ 


gabe in dem Ausbau der großen Fernſtrecken 
im Rahmen des Weltluftverkehrs, wie die 
Pionierflüge in Vorjahre beweiſen. An den 
Vorbereitungen für die Aufnahme eines 
Dienſtes nach Nordamerika wird intenfin 
e Desgleichen verfolgen mir 
mit aller Energie unſer Ziel, auch eine 
Strecke nach dem Fernen Oſten einzurichten!“ 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


N bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebr erden üb 
dean des Offenen nein gr ae gegen 


r e 
NJ Radio- 
N Verkäufe X Empfänger 
Baum- und 5 
Pflanzenspritzen 
auf dem Rücken tragbar 
und fahrbar, auch mit Kalt⸗ 
zerſtäuber, liefert günſtig 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. 2 ogr. odp. i . 
Poznan 1 
Kosmos, Pionier, 
Seilerwaren (J Kreise, 5 Lampen 


Capello und Elea trit 


ür Haushalt, 


Landwirtſchaft, Induftrie | bis zu 1 


empfiehlt 
empfiehlt billigit 
MEHL, Poznań 

W. Marcin 52-53. 


Telefon 52-31. 


S 


Vertretung von 
Otorrädern 
omen, Wulgum 

Hecker, Triumph mit 

Luchsmotor, elektr. 
t. Registrierung 
wie Fabrrad 


Poznaü 


Ersatzteile 


zu allen 
landw. Maschinen 


295.— zł) Telefunken, 
zu sehr bequemen 


Abzahlungsbedingungen 
Monaten. 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


2 
Qi Kaufgesuehe 


Kaufe 
Drehbank 
I Mtr. lang, wenig ge- 
braucht, neuer Ty p 
„Fryzmowka“. Offerten 
unter 1112 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Jeitung Poznan 3. 


Z 


Qokomobile 
8—10 Atm., 10 PS., in 
gutem Zuſtande, zu 


kaufen geſucht. Offerten 
unter 1044 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Polniſche 
Staatsanleihen 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
Inh. E. Riilert, japeziermeister 
F, Hillert, Tischlermeister 


ziebna 9, 


Poznan 


* 
ul. Stroma 23 9 Unterricht > 
Telefon 72-23. —— Pal 
Stenographie 


und Schreibmaſchinenkurſe 
nach Maß. Wer 
„Wanda“ erteilt gründl. deutſchen 


Fr. Ratajezaka 27. | Unterricht. Offerten mit 
Bedingungen unter 1119 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


Neitung Poznan 3 


eee 


kauft Fuß. Lejano, La- 


Suche zum 1. Mär: 9 NG 
für Landhaushalt, "aube- 9 Heirat > 
re, fleißige IN Mn, / | 

Intelligente junge 
Dame, 25 Fahre alt, 
zute Erſcheinung, der es 


Köchin 
tüchtig im Kochen, Vat- 
ken, Einwecken und Ge- 
flügelaufzucht. Lebens- 
lauf, Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsforderung an 


mangelt, ſucht auf dieſem 
Frau von Opitz, ee 


Dege einen ſolid. Herrn, 


Mitoftam, p. Oſieczna | mit gutem Charakter, 

pow, Leſzno. ‚weds ſpäterer Heirat 
A dennenzulernen. Sefa. 

Lehrmädchen Znuſcchriften m. Bild, we 
ur Kurzwaren und | ches zurückgeſandt wird 
Wäche, 2 Pein Han-] inter 1121 an die Ge- 
delsſchule. Polniſ he u | häftsſtelle dieſer Ztg. 


deutſche Sprache erfor- Toanan 3. 
derlich. Lebenslauf. Off- 
unter 1123 an die Ge- 
ſchäftsſtelle diefer Ztg. 
Tornan 3. 


unger Dentiſt, gute 
Erſcheinung, evgl., eig. 
Praxis, ſucht vermögende 


2 8 8 1. Marz] Lebensgefährtin 
evti, her jg. x 

, [Nur ernſtgemeinte Zus 
Rechnungsſührer in) ſſchriften mit Bild unter 


der außer der Bürozeit 
zeitweiſe auch im Hofe 
Beſchäftigung findet. 
Bedingung Deutfh und 
Polniſch in Wort und 
Schrift. Buchführung 
Labor Poznan. Gehalts- 
anſprüche, Lebenslauf u. 
Zeugniſſe einzufend. an: 
tto Hoffmann 
Kurów, pow. Oſtrow, 
p. Skalmierzyce. 


1100 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


in 
Herrenbekanntichait | 


W 
8 Versehledenes 2 
im par zee nA 


Möbeltrausportauto 
führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 


Poznan. 
fetzt 
rama Garbarska 21. Maßkleidung 
Tel. 3356. 2335 iſt etwas Gutes! 
Tragen Sie daher nach 
Bekannte Maß gearbeitete Uns 
Wahrſagerin Adarelli] züge, Mäntel u. andere 
[got die Zutunft aus Garderobe. Maß ⸗Klei⸗ 
rahminen — Karten beer 2 liefert in 
— Hand. beſter Ausführung 
Poznan, 
ul. it Nr. 13, eee 
Wohnung 10 (Front). oznan 3, z 
ul. Przecznica 1. 
Kaufe altes Telephon 6478. 
Gold und Silber |Ge Zen d. Deutſcher 
neral⸗Konſulat. 


Silbergeld, goldene A* 
Uhren und Goldſchmu Abſolvent der Handels⸗ 
111 u. Kunſtgewerbe⸗Schule 


zu Breslau. 


— 


ul. Pocztowa is 


Wichtige 


v r Wäsche 0 
erkauft billig Geräte und Pflügen Strümpfe srimdfichen 
WUL-GUM billigst bei Handschuhe $) eee die , ee N Ellerschein ungen 
. „ Poznan »ınfangsjiufe bis zur 
Wielkie Garbary 8. Woldemar Günter Pa Ser Konzertreife, erteilt engesuche 4 2 2 9 
=a Landw, Maschinen - Bedarts- Herren u . Bellner, Alteres für den Landwir é! 
Damenwäſche artikel — Oele und Tell Kinder re er Mad A 
8 . $ |u Marcintowſtiego I.], „Mädchen chlipfs praktisches Handbuch der Landwirtschaft. 
2 Poznan, billigst bei ſucht Stellung „ leichtem krönte.. Pieisschrit bearbeitete 
X > Haushalt 5 Gekrönte reisschrift. 26. neubea 0 
s % Sew, Mielżyůskiego 6 ‚Haftoplis‘“ | — AI Sffert a TE Auflage 1938 herausgegeben von Karl Dieck- 
Tel. 52-25. ? W Offene Stellen 6 855 die i 15 mann und Martin Zimmermann. Mit 506 Textabbil- 
: i rocławska 3 N HA l onai 3 eſer Zeitung dungen, 12 mehrfarbigen und 4 n e Tafeln. 
Tel. 28-10. 1 PLAM Si eis 21 15.— 
Alleinmädchen Der „Schlipf“ ist das unentbehrliche Handbuch 
0 des Praktikers, vom Lehrling bis zum Betriebsleiter. 


Verkauf. Reparaturen 


Füllfederhalter MaD jauber, ehrlich u. fleißig, 


per ſofort geſucht. 


a Polin 
erſten Kreijen, wirtfchaft- 
lich, 42 Fahre alt, mit 


Jas Tagewer der Landfrau. 


Von Hildegard Caesar-Weigel. Mit 206 Abbildungen. 


üllt < 7 2 
ne Seeder dee dee e arbeit leicht ht! mean 
; i - erung der Familien- and arbeit leicht gemac 
Damen- und Pelitan, Montblanc pp. rl Siabch hlt verhältniſſe, ſucht ent- Von Ernst Schneider. Praktische Winke aus dem Er- 
Kinderwäſche J. Czosnowski fauberes, felbftänd., zu- prechende Stellung als fahrungsaustausch der „Mitteilungen für die 2 
f 4 j á reis zł 7. 


Hausdame, Offerten an 
„Bar“ Poznan „53 187“ 
— — —— — 


Staatl. geprüfter 


andwirt 
Abit, militärfrei, 4 9. 


aus Lawewel⸗ schaf 
8 Seide, Milaines⸗ 
Seide. Toile de joie, 
eiden⸗Trikot. Nan⸗ 
ut Batiſt. Leinen, 
owie alle Trikotwäſche 
empfiehli allen 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
5 Spezial » Hand» 
ung mit Reparaturwertſtatt 


verläſſiges 
Stubenmädchen 
um in Wäſchebehand- 
lung u. Servieren. An- 
gebote unter 1118 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung“ 


’raktische Düngerlehre für den landwirtschaftlichen Betrieb. 


Dr. H. Rheinwald. Mit 20 Textabbildungen. 
Preis 21 9.10 

Vandwirtschaftliche Stoff- und Maschinenkunde. 
Allgemeinverständlicher Leitfaden der physikalischen 
Grundlagen und der Landmaschinenkunde für den 


Von 


fehlt m j | Nornan 3. Praxis in verſch. Grok- d ; 5 
8 ben und großer e A betrieben, mit Sn 8 ai W pe den Bauernhof. Von C. Be . 
1 Radio- A t 9 en Se chatten ; 
adio Apparate Arbeiter Vertraue de i i 
f i - nsſtellun für Bauern, Landwirtschaftsschulen, Wirtschafts- 
J. Schubert Lampen⸗Netzempfünger wird Gelegenheit gebo- ab 1. Mai, ent, er beratungsstellen und höhere Landbauschulen. Be. 


„Elektrit“ und andere bes 


ten, unter günjtigen Be- 
währte Marten gegen Teil- günftig 


li nd B, Heim. 
dingungen, eine Detail- eling u eim 


it 6 Textabbildungen. 


Leinenhaus 2. neube- 


und Wäjchefabrit 


arbeitet von H. E, 


ebote . 
Ang unt. 1124 an arbeitete Auflage. 


Strümpfe 


Poznan Pullover zahlung bis 16 Monate. | Kohlenbandlung zu über- | dte Geſchſt. d. Zeitung Prei 
N 9055 Staatsanleihen werden mit Poznan 3, 7 are ý: k reis zt 4,90 
Hauptgeſchäft: Trikotagen gt = in Arn 1 Me elch e und viele andere Bucher für Landwirtschaft, Gartenbau, 
Handschuhe i i nees Forst- und Jagdwesen usw. 
Story Rynek 76 à genommen. Detektoren. ſtelle diefer Zeitung Po-] FUN ! 5 i ; 
Yegenüb. d. Hauptwach Krawatten Umtaujh von Apparaten. | znan 3. chen Fachzeitschriften für jeden Beruf. 
Telefon 1008 x Schals Fachmänniſche Bedienung. 18 Jahre alt, m. Gymna- 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Verlangen Sie Prospekte und Probenummer. 


a i 
ungwirtin 
uat S Antritt. 


Fran Adminiſtrator 


ſialbildung, ſucht Stel 
lung als Haustochter, als f 
Anfängerin im Büro od. 
im Geſchäft. Offerten zu 


Zygmunt Kolasa 
Poznan. sw. Marcin 45a 
(gegenüber dem Hotel 
Continental) 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


v 
M. Svenda 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- Kohlme richten unter 1122 an 
Lasse Poznan, St Rynek 65. 1 sifetufatome, die Geſchaftsſtelle diejer 
Telefon 1758 55 We ee eee p. Cho dzier Zeitung Poznan 5. 


ara ae c r 
g X 4 
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Erbedont 


Freitag, 28. Januar, 8.15 Uhr im grossen Saal des 
Evangl. Vereinshauses unter hohem Protektorat S. E. Ge- 
sandten Groß-Britanniens Sir William Kennard, Britischen 
Komitée und Poln.-Engl. Verein findet ein Hammermusik- 
abend englischer Künstler statt. 


Thelma Reiss-un John Hunter "MUNDWASSER -ZAHNPULVER 


Im Programm : Sonaten von Arnold Bax. Henry Eccles, 


Debussy und Schumann. — A — 
geb. Helbig. Kartenvorverkauf i. d. Firma A. Szrejbrowski von 1 bis 4 zł. ZAH N P. STA 
A : ul. Br, Pierackiego 20. Telefon 56-38. j 3 
= ® Im Hamen aller Hinterbliebenen R. Barcikowski S. A. Poznal 


Georg Zeidler. E ANE YNE ZN 
Poznan, ul. Nowa 1, W. s., den 26. Januar 1938. N e 

| atyk-Konfekt Weisse TDoche 
nur 


Am Dienstag, dem 25. d. Wits., verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 


Klara Zeidler 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2s. d. Mts., nachm. 
3 % Uhr von der Halle des St. Paulifriedhofes ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 

das beliebte Geschenk 
für die Dame für den Herrn 


Ouffeln u. Teegehäcke- 


"UN DVS IN TA 


IR Paar Ss 


m 
ee ulica Nowa 10 
trägt jeder ; ; 
Montag früh entſchlief nach langem für Empfänge und Festlichkeiten 
Leiden, jeg A er unſere innigſt⸗ Frack. und 5 alles J. Schubert 
geltebte Mutter Schwiegermutter und Groß⸗ Smoking- Hemden 


stets frisch, sehr gut u. preiswert 


Waleria PATYK 


Aleje Marcinkowsk'ego 6 
ul. 27 Grudnia 3 


nur von der Firma 


ar, 


Vornehme Herren- 


mutter, äsche- und Seinenhaus 


Besonders empfehlenswert 


Leinen, Einschütte, Tischwäsche, 
Handtücher, Damen-, Herren- u. 
Mindermäsche, Bettwäsche 


Winter-Trikotagen zu sehr ermässigt. Preisen. 


W 2 Restaurant „POD STRZECHA“ 
0 5 früher „ZUR HUT TE“, pl. Wolnosci 1 


> empfiehlt reichhaltige Speisekart/ 
wird man gut und billig 


in Speisen u. Getränken und gut gepflegte Getränke. 
bewirtet! Tagesspezialitäf: 


In der Restauracja Spanferkel, Kobylepoler Bockbier. 


a, 
gegenüber CAFÈ ENORI ; Weine 
3 BR: gesuchte, alte Raritäfen 


Kleines Eisbein 


Große R Nyka & Posłuszny, Poznań | 


Fran Rittergutsbeſitzer 


Ida Funck 


geb. Teſchner 
im 69. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Werner Funck 
Lolotte⸗Maria Kugel 
geb. Funck 
Sophie⸗Eliſabeth Funck 
geb. Olſchowski 
Dr. jur. Nobert Kugel 
u. drei Enkelkinder. 
Nowydwör und Hagen i. Weſtfl., 
den 24. Januar 1938. 
Die Beiſetzung auf dem Familienfriedhof 
in Nowydwör findet am 27. Januar nach⸗ 


mittags ſtatt, die Trauerfeier STARI um 
2 Uhr nachm. im Trauerhauſe 


MA NAA NA 


a ei, 
Poznan, Fredry 1 


Das 38. Jahr in eigenem Besitz, 
ee n N e 


Lichtspieltheater „Słońce“ & 


Heute, Mittwoch, unwiderruflich zum letzten Male! 
Der große Spionage-Abwehr-Film 


„Verräter“ 


Lida Baarova — Willy Birgel. 


Die letzte Gelegenheit, diesen wunderschönen Film zu sehen! 


Jugend — Schönheit — Humor 
beherrschen die schöne Komödie 


Unschuldig fing es an... 


In den Hauptrollen das schönste Liebespaar 
Loretta Young — Tyrone Power 
Diese überaus lustige Premiere findet schon morgen, Donnerstag, 
im Lichtspieltheater „Slofice* statt, ; 


. 


Nach kurzem ſchweren Leiden entfchlief 
ſanft am Montag, dem 24. Januar 1938, 
mittags 12% Uhr mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Schwiegerſohn, der Landwirt 


Oskar Mathaj Ertel St 35|] Wroctawska 33/34. Tel. 1194. 
im Alter von 48 Jahren. Radio⸗Apparat 


In tiefer Trauer Weingroßhandlung, Gegr. 1868- j 


Frieda Mathaj geb. Benſch 
Alfred u. Reinhard als Kinder. 
Zakrzewo, Kr. Poſen, den 25. 1. 1938. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
28. Januar 1938, nachm. ½3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Lautſprecher, 2 Akkum., 
Netzanode. — Apparat 


Das Illustrierte Blatt sd eee 


illig. 
Hill, Pocztowa 1. 


aufwärts! 


: “ 
Wiener Caféhaus „AS 
Poznan, ul. Br, Pierackiego 19. Tel. 1625 


Einziges Caféhaus im. Stockwerk 
Bridge- und Schachräume. Billardsäle. 
In- u. ausländische Zeitungen u. Zeitschriften. 
Spezialität: 
Vorzüglicher Kaffee und Tee. 


N munter 


es geh 


Unentwegt klettert die Auflage in die Höhe, bedingt durch 
den besonders ‚reichhaltigen und interessanten Inhalt: Die 
junge Zeitschrift für Haus und Familie, behagliche Freude, für 
Freizeit, Jugend und unterhaltsames Wissen sollte in keiner 
Familie fehlen,- Das Illustrierte Blatt ist jeden 
Mittwoch im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Für die herzliche Teilnahme beim Heime 
gange meiner lieben Frau, unſerer herzens⸗ 
guten Mutter ſage ich allen Verwandten und 
Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor 
Joachim für ſeine troſtreichen Worte, 


herzlichſten Dank 
Albert Kottke u. Kinder 


PAR . 


— 
in | es Ausführung D eu t [ i = h € 8 C __ . 


Kosmos- Buchhandlung Een und. ü verhindert Satzie 


Poznan, Aleja Marsz, Pilsudskiego 25. e S5. es 


Poznan === 


We e 88 2 Ab heute 
Homöopathie - Biochemie Die Woche d 


Schicksale und Taten in 


„Schwa be‘ Automobilisten! deutschen Kolonien. 


Autobereif ung 


Unsere seit 70 Jahren bekannten homöo- nur erstklassiger Die neue Gartenlaube 


Restaurant 


„RBelmeder“ 


Soznan, Marsz. focha 18 
Telefon 63-93. 


1 irsü iche. ichkeiten pathischen Präparate sowie unsere bio- Markenfabrikat 
Säle für sämtliche F estlich > Se Funktionsmittel aa Di, nied: und frische Waa ` Für Familie und Heim. 
Gu liche er sind erhältlich durch die Apotheken. sowie jeglic! 
x 5 Getränk Ausführlich 8 en h 0 si Autozubehör (3) 3 gf 2 
" 3 e Broschüren erhalten Sie Ersatzteile kauft . e eobachter 
rosse Auswahl in Ger en auf Anford tenlos durch j ; 
G derung kosten urc manam preiswer- Fünf Jahre Aufbau-Arbeit. 


Laboratorium homeop.-bioch. testen bei d.Firma 
aaa a. 


Dr. Willmar Schwabe Poznan | BlZeskinuto $. A. DasJllustrierteBlat 


Al. Marcinkowskiego 26. Poznań, i Besonders interessant. 


Lokal Licytacji — Hutfionslofal Dab 
r Tel Der Stürmer 
; d glich 8—18 Uhr ; sten TE oe 8 Sondernummer. 
Bohnungseinrichtungen, verſch. komplette Salons, ; 
Speijer, Cilafgunmos, Btktiners, u. Diele and, verse er; Unübertroffener Batterie- ältstesu. grösstesAntomohil- Das Schwarze orp 
. 5 = Phil ins- Ski Spezialunternehmen Polens i 
Geſchenkartikel, Heiz», Kochö adeneinrichtungen 17 an: 7 en - * — 
F Liquidationen von Re "nie: 2 5 1IipS- Super Der Neuzeit ent- In Buch- und Straße 
%% % T1 4380 e handel erhältlich 
Wunſch im ei Auktionslokal). ; l EM 5 8 tlich auch zu günstigen Monats- ara- ; 
— li I Ser y raten 2 21,20 bei der ‚Fire turwerkstätte Auslieferung 3 
A i 1 BE u E nai k i Pl. N Stets günstige Gelagenheits- KOSMO S-Buchhandl 
nzei en kurbeln 0 — N Jankowski, PI. Wolności 9 käufe in wenig gebrauchten Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 2 


die Wirtschaft an! 6 A 


Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 1938 


